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Beſtellungen
uf de Halliſche Zeitung

für den Monat Juni werden von allen Kaiſer-
lichen Poſt- Anſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
jür Halle von der Expedition und den Aus-
kägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.

Halle, den 3. Jnui.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Das Knaiſerpaar wird bis heute (Mittwoch) Abend
in Kiel verweilen. Am Dienſtag waren die Majeſtäten
mit Umgebung, der Prinzeſſin Heinrich und Gefolge zur
Frühſtückstafel auf S. M. S. „Baden“ längere Zeit zu
ſanmen. Der Kaiſer erledigt auch in Kiel regelmäßig die
laufenden Regierungsangelegenheiten.

Die dritte Leſung des Sekundärbahngefetzes im Ab-
geordnetenhanſe geſtaltete ſich zu einer großen Ovation für den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Unter Vorantritt des
Redners der konſervativen Fraktion vereinigten ſich Freunde
ind Gegner des Staatsbahnſyſtems zu warmen Ausdrücken der
Anerkennung und des Dankes gegen Herrn v. Mayhbach, deſſen
Antwort andauernden Beifall hervorrief. Es mag angeſichts
der mannigfachen Angriffe, welche in der oppoſitionellen Preſſe
gegen die Verwaltung Herrn von Maybachs namentlich nach
der Richtung gemacht worden ſind, daß das Sekundärbahn-
ſyſtem nicht die ausreichende Entwickelung erlaugt habe, von
Intereſſe ſein, aus der Erwiderung des Miniſters folgende
Daten hervorzuheben: Mit der Verſtaatlichung ſind in Preußen
nicht weniger als 194 neue Seknndärbahnen mit einer Geſammt-
länge von über 7000 km erbaut. Daneben ſind 55 große
Vahnhofsbauten und 2000 km Doppelgeleiſe auf den Vollbahnen
nen angelegt. Dabei ſind die Finanzen des Staates in Folge
der günſtigen finanziellen Ergebniſſe der Staatsbahnverwaltung
zu Gunſten dieſer ſehr beträchtlichen Erweiterung und Ver
deſſerung des Verkehrsſyſtems nur vergleichsweiſe unerheblich
belaſtet. Denn den außerordentlichen Aufwendungen für Eiſen
bahnzwecke in Höhe von rund 1030 000 000 ſtehen ſo hohe
Abſchreibungen von der Eiſenbahnkapitalſchuld und an Amorti-
ſationen gegenüber, daß ſich eine Vermehrung des in den Bahnen
inveſtirten Kapitals um etwa 86 Millionen ergiebt.

Der Colonialrath wird am 3. Juni ſeine zweite
Plenarverſammlung abhalten und ſich dann vorausſichtlich
vertagen. (Siehe den beſonderen Artikel über die Eröffnung.)

Ein nettes Pröbchen freiſinnigec Beweisfüh
rung findet ſich in der Beilage der „Bresl. Ztg.“ vom
2. Juni. Darin wird geſchrieben: Zwei Brote liegen in
unſerer Expedition zur Anſicht aus, welche uns heute von
der oberſchleſiſchen Grenze zugegangen ſind. Die beiden
Brote ſtellen eine vernichtende Kritik der „nationalen“ Wirth
ſchaftspolitik dar. Das eine derſelben iſt aus Modrzejow
jenſeits der prenßiſchen Grenzſtadt Myslowitz. Es wiegt
2140 Gramm und koſtet 48 Pfennige; das andere Brot
iſt aus Myslowitz, wiegt 1570 Gramm und koſtet trotz
des bedeutenden Mindergewichts von 570 Gramm 50 Pfen-
nige, alſo 2 Pfennige mehr. Jeder weitere Kommentar iſt
überflüſſig.“

Wenn es dem genannten Blatte ehrlich um die Wahr-
heit zu thun geweſen wäre, ſo durfte es ſeinen Leſern nicht
verſchweigen, daß die Erwerbsverhältniſſe der Arbeiterbe
völkerung dieſſeits der Grenze umſo viel günſtiger liegen,
als jenſeits der Grenze, daß der inländiſche Arbeiter von
ſeinem Verdienſt für Ankauf von Brot, trotzdem er für
höheren Preis minderes Gewicht erhält, als ſein Ge
noſſe jenſeits der Grenze, dennoch einen geringeren prozen-
tnalen Betrag zu verausgaben nöthig hat. Jn Wahr-
beit drücken die billigen Brotpreiſe jenſeits der
Grenze den dortigen Arbeiter ungleich empfind-
licher, als die höheren Preiſe diesſeits der
Grenze den diesſeitigen Arbeiter. Das weiß die
„Bresl. Ztg.“ ſehr genan, ihr Publikum darf aber nichts
davon erfahren. Mit ihrer ad oculos demonstratio be-
weiſt ſie zuviel, d. h. garnichts.

Par nobile fratrum. Die ſozialdemokratiſche Partei
fordert angeſichts der Erklärung des Herrn v. Caprivi im
„Vorwärts“ die Parteigenoſſen auf, überall im Reiche mit
der Einberufung von Volksverſammlungen vorzugehen und
als Tagesordnung in denſelben aufzuſtellen „die Korn-
zölle und die Reichsregierung“, Es wird empfohlen,
in allen dieſen Verſammlungen nachſtehende Reſolutionen
zur Abſtimmung zu bringen:
Die Verſammiung proteſtirt gegen den Entſchluß der Re

Zierung trotz der Brodvertheuerung die Kornzölle beſtehen zu
loſſen. Die Verſammlung erblickt in dieſem Entſchluß der Re
gierung eine ſchwere Schädigung der Lebensintereſſen derarbeitenden Bevölkerung und iſt der Ueberzeugung, daß er den

Großgrundbeſitzern und Kornwucherern die Gelegenheit geben
wird, ihr volksverwüſtendes Treiben fortzuſetzen. Die Ver-
ſammlung verlangt in her acht der nahezu nunerſchwinglichen
Höhe, welche die Vrotpreiſe in Deutſchland unter der Herrſchaft
der höchſten Getreidezölle unter allen Staaten Europas erlangt
zaben, die ſofortige Äuſhebung dieſer Zölle, die nur ein Schutz

der Reichen zu Laſten der Armen ſind. Die weitverbreitete
arbeitsloſigkeit. die in allen Gewerben und Jnduſtrien vor-

andene Tendenz, die Löhne herabzuſetzen, und die gleichzeitig
vor ſich gehende beſtändige Steigerung der Preiſe der unent-
ehrlichſten Lebensmittel machen die geforderte Maßregel zu
einer gebieteriſchen Notb wendigkeit

„Jn Berlin begabſichtigen die Sozialdemokraten, bereits
im Laufe dieſer Woche in den 6 Wahlkreiſen gleichzeitig
die obigen Proteſtverſammlungen gegen die Aufrechterhaltung
der Getreidezölle ſtattfinden zu laſſen. (Was kann der
Freiſinn mehr von ſeinen Wahlcumpanen fordern

Freiſinniger Humbug. Daß die Herabſetzung der
Getreidezölle, die vorgebliche Fürſorge für die „armen Kon
Wmenten“ weiter vichts iſt als agitatoriſcher Humbug, das

beweiſt aufs ſchlagendſte der folgende Schlußſatz eines
Leitartikels der Nr. 262 des Berl. Tageblatts, lautend:

„Vor der nnerbittlichen Sprache der Thatſache verſtummen
alle miniſteriellen Künſte und alle agrariſchen Deuteleien. Das
Wirthſchaftsſyſtem aus der Aera Bismarck hat abgewirthſchaſtet
und es muß fallen. Weder Herr von BVötticher noch irgend ein
Anderer werden im Stande ſein, dieſe Wirtbſchaftsleiche durch
galvaniſche Ströme auch nunr noch für eine kurze Friſt aufzu
rütteln. Das Agrarſyſtem Bismarcks iſt todt, und vielleicht iſt
ſogar Herr von BVötticher dazu auserſehen die Veſtat
tungsfeierlichkeiten einzuleiten. Ein verheißungsvoller An
fang U durch den deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag ſchon
gemacht!

Da treten die wirthſchaſtlichen Ziele der bürgerlichen
Demokratie und ihrer Schweſter, der Sozialdemokratie,
denn doch recht deutlich und klar hervor. Wer Ohren
hat zu hören, der höre!

Ueber die Rede des Herrn v. Bennigſen auf dem
nationalliberalen Delegirtentag wird in einigen Tagen ein
ausführlicher Bericht in den „Mittheilungen an die Ver
trauensmänner“ veröffentlicht werden. (Es verdient er-
wähnt zu werden, daß der „Reichs und Staatsanzeiger“
in ſeinem nichtamtlichen Theil nach der „Nat.lib. Correſp.“
einen eingehenden Bericht über dieſe Reden bringt.

Zur paderborner Biſchofswahl. Aus Paderborn
geht der „Germania“ die telegraphiſche Meldung zu, daß
ſich die Nachricht, die Candidatenliſte für die Biſchofswahl
ſei von Berlin zurückgekommen, „leider“ nicht beſtätigt.

Zur Begründung einer Centralſtelle für Wohlfahrts-
vereine. Auf dem Gebiete der Arbeiterfürſorge geſchieht weit
mehr als das große Publikum weiß und die Sozialdemokraten
Wort haben wollen. Wir haben in Deutſchland manche Wohl-
fahrtseinrichtungen, auf die wir mit Recht ſtolz ſein
können. Viele unſerer älteren vornehmen Firmen haben mit
wachſendem Wohlſtande auch dem Wohle ihrer Arbeiter mehr
und mehr Rechnung getragen und vortreffliche Einrichtungen
für ſie geſchaffen. Es bleibt aber noch viel, ſehr viel zu thun
übrig, ehe man wird ſagen können, daß die deutſchen Jnduſtriellen
überall Alles gethan haben, was ſiesn thun vermögen, um ihren
ſocialen Pflichten voll zu genügen. Daß das praktiſche Vorgeben
nicht ſo allgemein iſt, wie man es wünſchen muß, hat nur zum
kleinen Theil ſeine Urſache in grundſätzlicher Abneigung der
Arbeitgeber, in den meiſten Fällen rührt der Mangel an
Jnitiative daher, daß den vielbeſchäftigten Jnduſtriellen die Zeit
ehlte ſich eingehend mit dem Studium der Arbeiter Wohl
fahrtseinrichtungen und der Unterſuchung, was ſich ſpeciell für
ihre Verhältniſſe eignet, zu befaſſen. Die Sache würde weſent
lich gefördert, wenn die Schafſensluſtigen ſich leicht zuverläſſigen,
ſachverſtändigen Rath holen könnten. Eine Anzahl von Vereinen
zur Förderung des Wohls der arbeitenden Klaſſen iſt allerdings
in dieſer Richtung thätig. Sie ſammeln Beſchreibungen, Koſten
berechnungen und ſonſtige Angaben über Wohlfahrtseinrichtungen
des Jn und Auslandes, ſtellen ſie ihren Mitgliedern zur Ver
fügung und veröffentlichen Dasjenige, was von allgemeiner Be
dentung zu ſein ſcheint, in ihren Zeitſchriften. Allein dieſe Thä
tigkeit iſt naturgemäß eine lückenhafte. Die beſtehenden Privat-
vereine verfügen nicht über genügende Geldmittel und perſönliche
Kräſte, um vollſtändige Sammlungen alles hierher gehörenden
Materials zu veranſtalten, und noch viel weniger ſind ſie in der
Lage, durch ſachverſtändige Organe an Ort und Stelle alle ein
ſchlägigen Verhältniſſe zu prüfen, wenn ſie Rath ertheilen
ſollen, was im gegebenen Falle am beſten geſchieht. Selbſt
wenn die Einzelvereine aber dieſer Aufgabe voll zu genügen
vermöchten, würde eine derartige Ausdehnung ihrer Thätigkeit
ſich nicht empfehlen, denn es wäre Kraftvergeundung. Warum
daſſelbe mehrfach ausführen, wenn einmal genügt? Dieſe Er
wägungen haben dahin geführt, daß mehrere größere Wohl-
fahrtsvereine den Entſchluß faßten, die Gründung einer
gemeinſamen Centralſtelle zur Erth ilung von Rath
und Anregung für den Fall in Ausſicht zu nehmen, daß es ge
lingt, die Unterſtützung des Staats, insbeſondere durch Ge-
ſtellung des dort bereits geſammelten Materials und von ſach
verſtändigen Hülfskräſten ſowie durch Heranziehung der Ge
werbe-Jnſpektoren und anderer ſtaatlicher Organe zur Aus-
kunftsertheilung zu erlangen. Bei der zur Zeit noch auf dem
Reichsamt des Jnnern laſtenden Ueberfülle von Arbeiten der
verſchiedenſten Art mußte man darauf verzichten, ſich an, dieſe
Stelle zu wenden und beſchloß daher zunächſt den preußiſchen
Handelsminiſter anzurufen, der warmes Jntereſſe für
den Gedanken zeigte und dem auch als Chef großer fiskgaliſcher
Werke, welche anch auf dem Gebiete des Arbeiterwohls zu
Muſterſtätten gemacht werden ſollen, ein Hand in Handgehen
mit der Privatinduſtrie erwünſcht ſein dürfte. Es wäre dringend
zu wünſchen, daß das bezügliche Geſuch bei dem Herrn Handels
miniſter die erhoffte Aufnahme findet. Die Wohlfahrtsbeſtreb-
ungen der Privaten, aber auch des Reichs und Staats würden
damit gewiß auf das Wirkſamſte gefördert.

Der Staatsſekretär des Reichs Marineamts,
Vizeadmiral Hollmann, wird Mitte Juni, dem „D.B.
H.“ zufolge, mit einigen Offizieren des Reichs Marine
amts auf dem Aviſo „Greif“ eine Fahrt an der Nordſee-
küſte und nach Helgolaud unternehmen, um die Hafen und
Küſtenanlagen einer Beſichtigung zu unterziehen.

Einige Petitionen für Aufrechterhaltung des Jeſniten-
geſetzes, darunter ſolche des Centralvorſtandes des evan-
geliſchen Bundes, ſind bekanntlich in den gedruckten Exem-
plaren, in welchen dieſelben bei dem Reichstage einge-
gangen find, nicht zur Vertheilung unter die Mitglieder
gelangt. Auf eine darauf bezügliche Zuſchrift des Abg.
Schröder hat nun Präſident v. Levetzow in einem längeren
Brief geantwortet. Der Präſident billigte die durch den
erſten Vizepräſidenten v. Balleſtrem (Zentrum) reſſortmäßig
verfügte Ablehnung der Vertheilung damit, daß grund-
ſätzlich ſolche Petitionen nicht zur Vertheilung gelangen,
welche Wendungen und Ausdrücke enthalten, die ein Mit-
glied oder eine Mehrheit von Mitgliedern des Reichs
tages verletzen können. Aus dieſem Grunde ſind ver
ſchiedene Petitionen ſowohl für wie gegen die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes von der Vertheilung ausgeſchloſſen

worden. eZwei Sebarat-Abdrücke aus: Eine Wächterſtimme,
Zeugniß im Geiſte wahren Chriſtenthums an das deutſche Volk
und die evangeliſche Chriſtenheit von J. Peſtalozzi, ſind ſoeben
im Selbſtverlag des Herausgebers: Domaine Haydan bei Alt-
morſchen (Prov. Heſſen) erſchienen und zwar für den Preis von
nur 5 Pfennig. 1. Ein Apvell an die neuen Chefs des Kultus
miniſterinms und des Oberlixchenralhes. 2. Die Verſchärfung

der Wrzwagtigen Nothlage, deren bedenklichſte Symptome und
der Weg zur Hülfe, auf die hinzuweiſen wir nicht unter
laſſen wollen.

Das Abgeordnetenhaus
berieth geſtern in zweiter Leſung das Sperrgelder-
geſetz. Nach einem Vortrag des Berichterſtatters Abg.
Simon von Zaſtrow erklärte der Miniſterpräſident von
Caprivi, daß die Regierung zwar die Faſſung ihres Ent
wurfs für beſſer halte, aber im Jntereſſe des Friedens auch
die Vorſchläge der Commiſſion annehmen werde. Aehnlich
änßerte ſich Namens des Centrums Abg. von Heereman;
ſeine Partei werde ſich auch in der Diskuſſion möglichſte
Beſchränkung auferlegen. Abg. von Jagdzewski ſchloß ſich
Namens der Polen dieſen Ausführungen an. Abg. von
Eynern erklärte Namens der Nationalliberalen, ſie müßten
in der gegenwärtigen Vorlage ein Zurückweichen des
Staats, eine Belohnung für den Widerſtand gegen die
Geſetze und eine Ausſtattung der katholiſchen Kirche mit
neuen Kampfmitteln erblicken. Das Geſetz würde in
der evangeliſchen Kirche das Gefühl der Zurück-
ſetzung, in der katholiſchen das des Triumphes
hervorrufen; darum müßten ſeine Freunde die

orlage ablehnen. Abg. Rickert ſprach die Zuſtim
mung der Freiſinnigen aus. Die ablehnende Haltung des
größeren Theils der Freikonſervativen begründet Abg. von
Zedlitz, die Zuſtimmung des kleiueren Theils Abg. von
Kardorff. Abg. Graf Limburg erklärte, die Konſervativen
würden in ihrer großen Mehrheit für das Geſetz ſtimmen,
ermahnte aber die Regiernng, nunmehr auch die
Wünſche der evangeliſchen Kirche hinſichtlich der
Entſchädigung far die Aufhebung der Stol-
gebühren zu erfüllen. Darauf wurde die Vorlage
nach den Commiſſionsvorſchlägen mit einem Zuſatzantrag
des Abg. Porſch (Centrum) angenommen, wonach die
jenigen Inſtitute und Korporationen an die Stelle der
Empfangsberechtigten treten ſollen, welche denſelben Erſatz
ür die erlittenen Einbußen gewährt haben. Dieſe Benung die im Intereſſe von Jnſtituten ultra

montaner Richtung liegt, wurde, da ſich auch
die Konſervativen dagegen erklärten, mit einer
etwas zweifelhaften Mehrheit für angenommen
erklärt und wird vielleicht in dritter Leſung
wieder beſeitigt werden. Jn Uebrigen wurde der
Geſetzentwurf gegen die Stimmen der Nationalliberalen
und des größeren Theils der Freikonſervativen angenom-
men. Es folgte die dritte Leſung der Sekundär-
bahnvorlage. Jn der Generaldebatte wurde, wie wir
auch ſchon an anderer Stelle in der Morgenausgabe be
tonten, von Rednern der verſchiedenſten Parteien, den Abgg.
Graf Limbnurg, von Huene, von Eynern, Ritter dem näch
ſtens aus dem Amt ſcheidenden Miniſter von Maybach
warme Worte der Anerkennung für ſeine Beſtrebungen unv
Leiſtungen gewidmet, worauf der Miniſter mit einigen
herzlichen Worten dankte. Der Geſetzentwurf wurde an-
genommen. Es folgte die zweite Berathung des Antrages
Korſch auf Annahme eines Geſetzentwurfs betref
fend das Verbot des Privathandels mit Staats-
lotterielooſen. Die Commiſſion hatte Ablehnung dieſes
Antrages und eine Aufforderung an die Staatsregierung
beantragt, die Zahl der Lotterielooſe zu erhöhen und eine
reichsgeſetzliche Regelung des Lotterieweſens zu erwirken.
Der Antrag Korſch wurde aber nach längerer Debatte an
genommen.

Zur Eröffnung des Kolonialraths.
Das „Deutſche Kolonialblatt“ veröffentlicht die Rebe

des Geheimen Legationsrath Kayſer zur Eröffnung des
Kolonialraths. Die Rede bezeichnet die Eröffnung des
Kolonialraths als wichtigen Gedenktag in der Entwicklung-
geſchichte der Schutzgebiete, weiſt auf die Lage der Dinge
hin, wie ſie noch vor einem Jahre war und hebt die ſei-
dem erzielte weſentliche Beſſerung hervor, namentlich den
engliſch-deutſchen Vertrag vom 1. Juli, wodurch in Afrika
erſt ein unbeſtrittener Rechts- und Machtboden geſchaffen
und der deutſchen Betriebſamkeit die Wege geebnet worden
ſeien. Jn erſter Linie hat das Deutſche Reich mit den zur
Brüſſel vereinigten Mächten das Werk der Bekämpfung der
Sklaverei in ernſten Angriff genommen. Die Rede gedenkt
ferner der Bildung der Kolomialabtheilung im Auswärtigen
Amte, der Abfindung des Sultaus von Sanſibar, der Ge
währung von Mitteln an die Denutſch-Oſtafrikaniſche Ge
ſellſchaft zur Erſchließung der Schutzgebiete. Weſtafrika be
finde ſich in gedeihlichem Fortſchreiten; wenn auch die Ver-
waltung des Togogebietes mit allzugeringen Einnahmen zu
kämpfen hat, dürfen wir doch nach den letzten Berichten
und in Rückſicht auf die durch das Abkommen mit Eng
land erworbenen beſſeren Grenzen hoffen, daß allmählich
ein reicherer Ertrag der Zölle ſich ergiebt. Jn Kamerun iſr,
Dank des vom Reichstage bewilligten Vorſchuſſes, nunmehr für
die Entfaltung einer kräftigen Thätigkeit freier Spielraum ge-
geben. Weniger günſtig ſind die Verhältniſſe unſerer ſüdweſt-
afrikaniſchen Kolonie, aber auch hier öffnet ſich der Blick in eine
frohere Zukunft; die letzten Nachrichten laſſen das Zuſtande
kommen einer neuen kapitalfähigen Geſellſchaft hoffen, die
auch der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonialgeſellſchaft neue er-
hebliche Mittel zuführen ſoll. Die Marſchallinſeln ſchreiten
ſtetig vorwärts, wenn auch langſam, während das Gebiet
von NeuGuinea und des Bismarckarchipel trotz günſtiger
Vorbedingungen bisher nicht im Stande waren, die Opfer
wett zu machen die in voller Hingebung an die Kolerit
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Jch glaube, daß wir getroſten Muthes in die Zukunft
blicken können. Die erreichten Erfolge danken wir dem
wieder erſtarkten Nationalgefühl, der Hingebung patriotiſcher
Männer, dem kühnen Unternehmungsgeiſt deutſcher Kauf-
herren und dem Glaubenseifer chriſtlicher Sendboten, ohne
welche Elemente heute keine Kolonialpolitik möglich wäre,
vor allen Dingen der Weisheit und Kraft unſerer glor-
reichen Herrſcher, insbeſondere des jetzt regierenden kaiſer-
lichen Herrn. Jm Vertranueun, daß dieſe idealen, wirth-
chaftlichen Elemente, worans ſich die deutſchen kolonialen

eſtrebungen zuſammenſetzen, weiter mächtig wirken werden,
wandte ſich die kaiſerliche Regierung an Sie und erbat
Jhren Rath und Jhre Mitarbeit, um aus den noch unfertigen Verhältniſſen allmählich fertige herzuſtellen. Die

Rede ſchließt: „Nach echter Hohenzollernart: „Jmmer der
Erſte ſein und ſich auszeichnen vor Anderen“ übernahm
Kaiſer Wilhelm der Zweite die Schutzherrſchaft unſerer
Volonien und feſtigte ſie unter dem Schutze ſeiner Gnade.
Sind wir zur Arbeit zuſammengetreten, ſo wollen wir ſie
beginnen mit dem alten, ein Gelöbniß enthaltenden Spruch:
Mit Gott für Kaiſer, König und Vaterland

Politiſche Rundſchaun im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Der Ausſchuß für die ſocialen

Vorlagen ſtimmte dem Antrag des Abg. Pernersdorfer zu, wo
nach die Regierung zur Aufhebung der Ausnahmeverordnungen,
die ſeiner Zeit gegen die auarchiſtiſche Bewegung erlaſſen wurden,
aufgefordert wird. Nur der klerikale Thunheer und der Alt
ezeche Doſtal ſtimmten dagegen. Die Erklärungen des Grafen
Tagffe und des Polizeipräſidenten Krauß, die die weitere Zweck
mäßigkeit der Verordnung zu begründen verſuchten, wurden un-
zureichend befunden. Jm Bundgetausſchuſſe wiederholte geſtern
Miniſter Steinbach die jüngſten Erklärungen des Regierungs-
vertreters, wonach eine Vorlage über die Reform der direcken
Steuern auf der Grundlage einer fortſchreitenden Perſonalein-
kommenſtener ausgearbeitet werde. Der Zeitpunkt der Einbring-
de Vorlage im Reichsrathe könne noch nicht feſtgeſtellt

verden.
Schweiz. Jm Nationalrathe wurde ein von 20 Räthen

unkerzeichneker Amneſtieantrag eingebracht betreffs der Vorſälle
am Canton Teſſin im September 1890 und im Februar März
4891. Er gelangt morgen zur Verhondlung. Der Ankauf von
S0.000 CEentralbabnactien iſt auf die Tagesordnung von Donners-
gag geſetzt. Holdener-Schwyz, der zum Vicepräſidenlen des
vor ?ſrothes gewählt wurde, hat die Annahme der Wahl ab
gelehnt.

Frankreich. Die Regierung wird in der nächſten
Woche in der Kammer eine Vorlage einbringen, wodurch den

Arbeitern nach dreißig Arbeitsjahren eine Jahresrente von 300
is 600 Fres. geſichert wird. Die Arbeitgeber und die Arbeiter

ſteuern zu gleichen Theilen bei, der Staat zahlt zwei Drittel
des Geſammtbetrages der beiden Einzahlungen. Nur franzöſiſche
Arbeiter nehmen an der Rentenkaſſe Theil. Arbeitgeber, welche
ausländiſche Arbeiter beſchäftigen, zahlen für jeden täglich zehn
Tent. zu Gunſten der Kaſſe. Die jährliche Ausgabe des Staates
(oll 100 Millionen nicht überſchreiten. Die Kammer trat den
Beſchlüſſen des Senats zum Rennwettengeſetz bei.

Rußzland. Amtlich wird bekannt gemacht, daß der
Kaiſer das Muſter eines neuen Gewehrs, und zwar einer ſo
Jenannten „Packetbüchſe“ verkleinerten Kalibers, ſowie das
Muſter der dazu gehörigen Patrone und die Klammer für die
Patronenpackete genehmigt habe. Das Gewehr erhielt die Be
Aennung, „Dreilinige Büchſe Muſter 1891*. Die „Nowoje
Wremja“ erklärt die Meldungen der „Moskowskya Wiedomoſti“
über eine neuerliche allgemeine Zählung der Juden und zu
zrehmende Ausweiſung derſelben für unbegründet. Eine neue
Werſchwörung iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ in Petersburg entdeckt
geworden. Dort hätten vor einigen Tagen über 500 Hausſuchungen
Ftaltgefunden, welche zur Entdeckung einer revolutionären
Studentenliga mit Zweigen in Moskan, Kiew Kaſan, Charkow
aind Odeſſa führten. Ein Bauernaufſtand iſt, wie der
Londoner „Daily Telegraph“ erfährt, in den ruſſiſchen Pro-
vinzen Simbirsk und Sſamara ausgebrochen, bei welchem es
zu großem Blutvergießen kam.

Serbien. Als Grund für die Hinausſchiebung der
Zeit der urſprünglich auf den 1. Juni anberaumten Waffen-
bungen der Reſerven und Milizen wird in Regierungskreiſen
Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft ange-
geben. Die Einberufung der Skupſchting zu einer außer-
ordentlichen Seſſion im Juli wegen der Timokbahn wird er-
wogen. Wie die „Male Novine“ auf Grund angeblich unan-
kechtbarer Autorität welden, wird der Fürſt von Montenegro
in Begleitung ſeiner 10jährigen Tochter Xenig, im Laufe des
Auguſt nach Belgrad zum Beſuche des jungen Königs Alexander
kommen und hier ſoll dann auf Wunſch des Zaren die Ver
Kobung der 10jährigen Prinzeſſin mit dem 15 Jahre alten Könige
Alexander ſtattfinden. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt
abzuwarten, doch iſt es Thatſache, daß zwiſchen Cetinje und
Belgrad Verhandlungen wegen eines Beſuches des Fürſten von
Montenegro ſchweben. Die „K. Z.“ berichtet aus Belgrad:
Sämmtliche Miniſter haben ſich gegen die Einberufung der von
Batitſch geplauten Verſammlung ausgeſprochen, welche für den
Gedanken eines Balkanbundes Stimmung machen ſollte die Re-
gierung betrachte die Auregung des Planes als unzeitgemäß und
einſtweilen als unausführbar.

Der Putſch auf Haity am 28. v. Mts. wird nach
einer Meldung des Reuterſchen Bureaus“ aus Newyork von
Dem dortigen Vertreter Haitys beſtätigt. Nach erfolgter Hin
wichtung der Rädelsführer wurde die öffentliche Ruhe nicht
anehr geſtört: der weſtliche Theil der Jnſel ſei unter das Kriegs
recht geſtellt worden. Eine Privatdepeſche aus Port au prince
veſaot, daß die Zahl der hingerichteten Juſargenten vierzig be
trage: die Depeſche fügt hinzu, daß im weſtlichen Theile eine
abermalige Jnſurrektion nahe bevorſtehen dürfte-

Zum Ranbaufall
auf die Stangen'ſche Reiſegeſellſch aft.

Das St ngeun'ſche Reiſebureau hat eine Drahtnachricht des
Reiſeführers Gerlach erhalten, welcher mit der Leitung der be-
Ktreffenden Touriſten betraut war, die, wie bereits gemeldet, in
Tſcherkeskoi, auf dem halben Wege von Konſtantinopel nach
Adrianopel ausgeplündert worden ſind. Herr Gerlach beſtätigt,
Daß der Zug, der gegen 8 Uhr Abends Konſtantinopel verlaſſen
Hat, von den Wegelagerern um Mitternacht bei der bezeichneten
SHalteſtelle, einem kleinen türkiſchen Neſte, durch Entgleiſung zum
Halten gebracht worden iſt und berichtet, daß den Paſſagieren
außer ihren Uhren nichts abgenommen worden ſei. Wahrſchein
Aich haben die eher deren Tour auf 18 Tage berechnet
pvar, und die ſich auf, der Heimreiſe befanden, wenig baares
Geld bei ſich Wlahrtigehe Kreditbriefe und Wechſel waren für
Die Räuber ſelbſtverſtändlich werthlos. Jrrig iſt die im Publi-
kum weitverbreitete Annahme, daß der überfallene Zug ein
Sonderzug war. Es war der regelmäßige Orienut-Expreßzug,
der von Konſtantinopel über Peſt und Wien nach Paris geht.
Auf dieſem Zuge befand ſich die Stangen'ſche endetdie aus 14 Perſonen beſtand und, nachdem ſie Konſtantinopei
verlaſſen, vor ihrer Rückkehr nach Berlin nur noch kurzen
Aufenthalt in Peſt und Wien nehmen ſollte. Wie der Reiſe-
führer Gerlach ferner meldet, wird die Ankunft der Geiſeln beute
oder morgen in Konſtantinopel erwartet, und es liegt kein
Grund zu Befürchtungen vor, daß den Touriſten ein körber-
liches Leid zugefügt worden iſt.

Die erſte Nachricht, welche Berlin über die beiſpiellos freche
ereilte, r in einer Drahtmeldung des deutſchen

otſchafters in Konſtantinopel, Herrn v. Radowiß, an das Aus
ärtige Amt. Auf dieſe Kundgebung ließ Freiberr v. Marſchall
errn C. Stangen um eine Unterredung erſuchen, theilte ihm

zuit. was vorgefallen war, und daß die Regierung ſofort Schritte
ergriffen hätte, um die Jnutereſſen der durch den üGeberfa ge

ſache an Gut und Menſchenkeben gebracht worden ſiilo. Die Debeſche in r geſtrigen Abendansgabe giebt in
erfreulichſter Weiſe Nachricbt, wie energiſch dies geſchehen iſt.
Zum Schluß fügen wir noch folgende Drahtberichte bei

Braunſchweig, 2. Juni. Jn der Stangen'ſchen Reiſe-
geſellſchaft, die im Orientzuge überfallen wurde, befand ſich auch
Bankier Meyersfeld mit Frau von hier. Meyersfeld e
pbirt gus Adxignopel, daß der Raubüberfall, die Entgleiſung
r die Fortführung der Geiſeln bei der Station Sinekki ſtatt
gefunden.

Wien, 2. Juni. Wie der N. Fr. Pr.“ aus Konſtanti
nopel gemeldet wird, iſt General Achmed Paſcha mit Truppen
zur Verfolgung der Räuber abgegangen, welche die Reiſenden
des Orientzuges ausgeplündert und zum Theil gefangen weg-
geführt haben. Der deutſche Votſchafter, von ver
langte jedoch, daß die Verfolgung aufgeſchoben werde, bis die
Gefangenen in Freiheit geſetzt worden ſind. Nach einer Meld-
ung aus Sofia ſind diejenigen Paſſagiere des Zuges, welchenicht gefangen worden ſind, glücklich in Adrianopel geborgen.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

(93. Sitzung 2. Juni.)
Für die RNechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer

für 1889-90 wird Entlaſtung ertheilt.

Es folgt die r i e r des Geſeentwurfs betreffend die Ausführung des 89
des Geſetzes betreffend, die Einſtellung der
re aus Stagatsmitteln für die römiſchkatholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen vom22. April 1875.

Beim 8 1 erklärt der Reichskanzler v. Caprivi: Die
Staatsregierung zieht auch heule noch diejenige Faſſung vor,
die die Vorlage hatte, ebe ſie der Kommiſſion überwieſen wurde.
Aber um dem 89 des Sperrgeldergeſetzes gerecht zu werden
und um das Ziel zu erreichen, um deſſen willen die Regierung
die Vorlage überhaupt eingebracht hat, um den Fr eden zu er-
reichen, und zu fördern, iſt die Staatsregierung bereit, den
Geſetzentwurf, wie er aus der Kommiſſion gekommen iſt, anzu
nehmen, wenn er beim Hauſe Annahme findet.

Abg. v. Heereman (Z.): Das Zentrum würde anch der
urſprünglichen Regierungsvorlage den Vorzug geben; es hatte
auch einige Aenderungsanträge vorbereitet, welche prinzivpieller
Natur waren. Das Zentrum wird aber angeſichts der Aus
ſichtsloſigkeit dieſer Anträge und um die Vorlage zu Stande
zu bringen, anf die Einbringung diefer Anträge verzichten und
nur einige kleine formale Anträge einbringen, auf deren Ge-
nehmigung durch das Haus es hoffen darf.“
Abg. v. Jazdzewski ſchließt ſich dieſer Erklärung an,

bittet aber um, Auskunft darüher, ob eingezogene Rentenbriefe
mit Konpons in vatura zurückgegeben werden ſollen oder in

eld.
Geh. Rath Löwenberxrg: Die eingezogenen Kapitalien

ſind im Sammelkonto enthalten.
Abg. v. Eynern (utl.): Wir waren der Meinung, daß

die ganze Vorlage abgelehnt werden ſollte, wir wollten nicht
einmal eine kommiſſariſche Berathung herbeiführen. Wir haben
an derſelben ſchließlich theilgenommen, um die riß wenn
möglich zu verbeſſern. Wir haben uns die letzte Entſchließung
vorbehalten, die nunmehr dahin geht, daß wir die Vorlage in
der jetzigen Faſſung nicht annehmen können. Die Katholiken
betrachten dieſe Rückzahlung nur als eine Abſchlagszahlung, ſie
wollen keinen definitiven Frieden machen. Ein Rechtsanſpruch
auf Rückzahlung dieſer Gelder beſteht nicht; die Rückzahlung
würde alſo nur, als Belohnung für den Widerſtand gegen die
Staatsgeſetze, als eine Ausſtaltung der Kirche mit Kampfes-
mitteln anzuſehen ſein. Das würde nur der eng eines
neuen Kampfes ſein, deshalb können wir nicht für die Vorlage
ſtimmen und werden uns auch bei einer eventuellen Diskuſſion
nicht mehr betheiligen. (Beifall bei den Nationalliberalen).

Abg. Rickert (dfr): Die Vorlage iſt lediglich eine Konſe
quenz des Geſetzes von 1875, welches die jetzt beabſichtigte
Löſung der Frage ſchon vorausgeſehen hat. Die kirchenvpoliti-
ſchen Dinge haben hier damit gar nichts zu thun. Wir hätten
auch die Regierungsvorlgge angenommen, wir können alſo auch
jetzt die Kommiſſionsvorlage annehmen. Wir lehnen es ab, das
Verhalten des Zentrums oder einer anderen Partei maßgebend
ſein zu laſſen für unſere eigene Haltung.

Abg. v. Zedlitz (fk.): Der größere Theil meiner Freundewird trotz der Verbeſſerung der Vorlage durch die Kommiſſion

gegen die Vorlage ſtimmen, da nicht alle Bedenken durch dieſe
Aenderungen beſeitigt ſind. 8„Abg. v. Kardorff wird mit dem kleineren Theile der
Freikonſervativen für die Vorlage ſtimmen die Verhältniſſe der
evangeliſchen Kirche und die Frage der Dotationen derſelben
haben mit dieſer Vorlage nichts zu thun. Bei Erlaß des Ge
ſetzes ſei er Gegner der Aufſammlung eines ſolchen Fonds ge
weſen, habe aber dabei weder bei der Regierung, noch bei ſeinen
politiſchen Freunden Zuſtimmung gefunden. Der Hauptgrund
der früheren Ablehnung des Geſetzes ſei die ablehnende Hal-
tung des Zentrums geweſen, welcher Grund jetzt nicht mehr
vorhanden war. Daß von der Zurückzahlung noch beſondere
Summen für vropagandiſtiſche Zwecke übrig bleiben könnten,
z v den Beſchlüſſen der Kommiſſion nicht mehr zu be
ürchten.
Abg. Graf Limburg-Stirum: Wir haben gehofft, daß

die Nationalliberalen durch die Aenderung der Vorlage ſich ver-
anlaßt ſehen würden, für die Vorlage zu ſtimmen. Trotzdem
das nicht der Fall iſt, werden wir für die Vorlage ſtimmen,
und der evangeliſchen Bevölkerung gegenüber die Verantwortungübernehmen. er Vorlage war auf die Dauer nicht aus dem
Wege zu gehen, wenn man nicht dem Zentrum berechtigten
Grund zu Beſchwerden geben wollte. Die Hauptbedenken ſind
beſeitigt, denn die Kapitalien werden nicht an die Diözeſen aus
gezahlt, ſondern an die einzelnen Jutereſſenten; die Diözeſen er-
halten nur den Reſt und auch dieſer wird für propagandiſtiſche
Zwecke nicht verwendet werden können, ſondern nur für ganz
beſtimmte Ausgaben. Wir hoffen, daß die Regierung auch da
für ſorgen wird, daß die Wünſche der evangeliſchen Kirche wegen
Regelung der Stolgebührenfrage erfüllt werden.

Art. 1, welcher zur Verwendung in den Diö-
zeſen die en Beträge in Summevon 16009333 Mark 2 Pfennige überweiſt, wird
angenommen.

Nach Art. 2 ſollen aus dieſer Ueberweiſung diejenigen
Jnſtitute und Perſonen, welche Einbuße an ihren Einkünſten
durch die Sperre erlitten haben, entſchädigt werden.

Abg. Porſch beantragt eine andere redaktionelle Faſſung
des Artikels und will ferner an die Stelle der Jnſtitüte und
Perſonen auch diejenigen Jnſtitute, Korporationen und Fonds
ſetzen, welche jenen Jnſtituken und Perſonen nachweislich einen
Erſatz für die erlittenen Einbußen gewährt haben.

Abg. Graf Limburg-Stirum widerſpricht dem letzteren
Antrage, weil er eine bedenkliche materielle Aenderung enthalte;
dem erſten Antrage will er zuſtimmen.

Finanzminiſter Miquel: Beide Anträge zuſammen würden
eine weſentliche Jnterpretation des Kommiſſionsantrages ſein,
weil dadurch die freie Bewegung der Kommiſſion welche die
Entſchädigungen ermittelt und auszahlt, beſchränkt würde.
Artikel 2 wird gegen die Stimmen der National-

liberalen und Konſervativen mit dem Antrage Vorſch
angenommen.

Die Artikel 3-5, welche Ausführungsbeſtim-
mungen enthalten, werden unverändert und ohne
Debatte genehmigt.

Damit iſt die zweite Berathung des Sperrgelder-
geſetzes erledigt.

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend
die Erweiterung, Vervollſtändignung und beſſere
Ausrüſtung des Stgatseiſenbahnnetzes.

Jn der Generaldiskuſſion werden von den Abgg. Leh
mann, Laſſen und von Pilgrim mehrere lokale Wünſche
geltend gemacht. t 4Abg. Graf S äräzStirum hält es für noth
wendig, einen Rückblick auf die Leiſtungen der
Staatseiſenbahnen zu werfen, die nur deswegen ſo
großartig geweſen ſeien, weil der Chef der Eiſen
bahnverwaltung Alles dazu beigetragen habe durſchädigten deutſchen Reichsangehörigen zu wahren. ſein Perſon. (Lebhafter Beifall) Bei der großen Ver-ch

ſtaatlichungsoperation, welche vier Milliardey
forderte, iſt niemals ein vorzeitiges Wort aus
Staatsminiſterium heraus gekommen. (Beiſall) J
Miniſter v. Mavbach darf ſtolz darauf ſein, daneben dem Fürſten Bismarck derjeinzige ſelöſtänh
Organiſator geweſen iſt. Geifall.) Er iſt immer t
Staatsmann geblieben und niemals ein heimlig e

Bureaukrat. cher(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Lignori und die Jeſuitenmoragl.
Ehe Liguori, der Stiſter des Redemptoriſtenordens,

geſprochen (im Jahre 1816) wurde, fand vorſchriftsmäßig e
Prüfung ſeiner Schriften ſtatt. Das Ergebniß war, daß u
censura dignum, nichts Anſtößiges darin geſunden worden e
Eine nochmalige Unterſuchung fand ſtatt vor ſeiner Erben
zum Doetor ecclesiae durch Pius IX. im Jahre 1871. d
Rückſicht auf die Heiligſprechung und Erhebung zum Kiräe
lehrer und. mehrere Erklärungen von Päpſten und päpſtüche
Behörden über Liguoris moraäaltheologiſche Schriften ſagt
Jeſitit Montrougier: „Der beilige Liguori iſt von dem heilige
Stuhle als der Lehrer (Aocteur) der Moraltheologie proklamit
worden, als ein Hrakel, deſſen ſämmtliche Entſcheidungen ohr
irgend welche Geſahr befolgt und praktiſch angewendek werde
dürfen Nichts iſt wichtiger, als dieſe feierliche Approbation i
Kanoniſation der Lehre des Heiligen. Die Kirchengeſchiht
liefert dazu vielleicht kein anderes Beiſpiel. Ein anderer rin
zöſiſcher Theologe ſagt: „Der heilige h iſt in der Morg,
theologie geworden, was der heilige Thomas von Aquin
der ſpekulativen Theologie iſt. Es iſt nicht zu verkennen, d
bei dem Heiligſprechungsprozeß ganz beſonders ſeine Schriſte
in Betracht kamen: man ſcheint mehr ſeine Perſon als ſei
Lehre haben kanoniſiren zu wollen.

Dieſe Moraltheologie fand indeß bei Lebzeiten Liguoris j,
Jtalien neben vielem Beifall auch lebhaften Widerſpruch namen
lich ſeitens der Dominikauer, die gegen ihn dieſelben Vorwire
erhoben, wie gegen die Jeſuiten. Jn Frankreich wurde in der
erſten Jahrzehnten unſeres Jahrbunderts J 7 Moral vor
mehreren Biſchöfen für ihre Geiſtlichkeit und ihre Seminare ver
boten. Noch 1864 hat der kürzlich verſtorbene Kardinal Neh-
man Bedenken gegen einige Punkte derſelben geäußert. Je
freilich muß jeder Widerſpruch verſtummen. Jn zahlreichen Äuc-
gaben iſt ſeine ausführliche lateiniſche Moraltbeologie verbreite,
Daneben erſchienen zahlreiche Kompendien der Moraltheolog-
Liguoris nicht nur von Redemptoriſten, ſondern auch von An
gehörigen anderer Orden und von Weltgeiſtlichen, unte:
dieſen hat das von dem franzöſiſchen Jeſuiten J. P. Gury die
weiteſte Verbreitung gefunden andere Theologen erklärten in
ihren Lehrbriefen der Moraltheologie, daß ſie ſich an die Lehre
Liguoris anſchlöſſen, in Frankreich der Kardinal Gounſſet, in
Amerika der Erzbiſchof Kenrick, in Deutſchland die Viſchöfe
in von Paderborn und E. Müller von Linz und viel
andere.

Obwohl alſo Liguori ſelbſt aufänglich eine von der jeſuiti
ſchen etwas abweichende Lehre verkündigte, ſtatt des ordinärſter
Probabilismus den ſogenannten Aequiprobabilismus, ſo iſt der
Unterſchied, wie jeder Kenner des Gury'ſchen und ähnliche:
Bücher weiß, ein ſolch minimaler, daß es ſehr begreiflich if,
wenn die Jeſuiten die kirchliche Approbation, welche Liguoris
Moraltheologie gefunden hat, für ihre eigene Ordensltehre nuz-
bar gemacht haben. „Die Lehre Liguori's“, ſagt der Geſchichts
ſchreiber des Ordens, Crétineau-Joly, „iſt identiſch mit der der
Theologen der Geſellſchaft Jeſu. Seine Moraltheologie iſt nur
ein Kommentar zu der Medulla des Pater Buſenbaum, derer
Text er vollſtändig aufgenommen. Seine Kauoniſation war
alſo die Rechtfertigung der Kaſuiſten der Geſellſchaft und ne
mentlich Buſenbaum's (d. h. desjenigen Jeſuiten, deſſen Mora!
lehrbuch das weitaus verbreitetſte owyebe iſt. Es erleble meb:
als 200 Auflagen).“ Und der Jeſuit de Moutézon ſagt: „Di
Lehre der Jeſſhiten iſt bei einer feierlichen Gelegenheit von de
Kirche als gegen jeden Tadel geſchützt anerkannt worden durdh
das Urtheil, welches über die Moratheologie Liguori's bei ſeinen
Seligſprechungsprozeſſe gefällt worden iſt, und wenn auch dabei
die Jeſuiten nicht ausdrücklich genannt werden, ſo betrifft da
Urtheil doch direkt ihre Theologie, die der ehrwürdige Biſchof zu
der ſeinigen gemacht Er hatte Jeſuiten, namentlich Buſen
baum zu Führern genommen und in den meiſten Fällen die
Entſcheidungen dieſer Theologen zu den ſeinigen gemacht, ſelbf
derjenigen, welche Pascal und ſeine Nachahmer mit ihre
ſchwärzeſten Kohle angeſtrichen hatten. Nihbil censura digauw
heißt es in dem Dekrete der Ritenkongregation, und ſpäter er
klärte ein anderes römiſches Tribunal, jeder Beichtvater dürfe ohne
weitere Prüfung ſich nach allen Entſcheidungen Lignorö's richten
Das iſt eine vollſtändige und feierliche Apologie der Lehre de
Jeſuiten.“ Die Jeſuiten haben vollſtändig Recht, und wenn in
neuerer Zeit zwiſchen Jeſuiten und Redemptoriſten über dieſe
enge Verwandtſchaft Streit entbrannte, ſo iſt es ja begreiflich
daß die Redemptoriſten dieſe jetzt gefährliche Verwandtſchaf
abzulehnen ſuchen, wie es aus demſelben Grunde begreiflich ift.
daß Liguori bei dem Sturm, der ſich namentlich in Frankreichgegen die Jeſuiten erhob, ſich von den Jeſuiten (osſagte, um
nicht eine „aequiprobabiliſtiſche mit der nackt probabiliſtiſchen Lehre
des Jeſuitenordens verdammt ſehen zu müſſen.

Vorſtehende Ausführungen ſind dem äußerſt werkhvollen
Artikel „Redemptoriſten und Jeſuiten“ in den „Preuß. Jahr
büchern“ 1890, 2. Heft entuommen, in welchem Profeſſor Reuſch,
der Mitverfaſſer des Döllinger-Reuſch'ſchen Werkes über die
Moralſtreitigkeiten in der katholiſchen Kirche ſeit dem 16. Jahr-
hundert das Verhältniß zwiſchen Liguorianern, oder Redemp-
töriſten und Jeſuiten in denkbar objektivſter, ſachlichſter Weiſe
behandelt. Wir machen auf dieſes Gutachten mit um ſo
größerem Nachdruck aufmerkſam, als jetzt Döllingers Name zu
Anbahnung der Rückkehr des Redemptoriſtenordens herhalten
ſoll, desſelben Döllingers, der mit Reuſch die Gefährlichkeit des
Ordens und das Zwillingsbruderverhältniß zwiſchen Liguort
und dem Jeſuitismus in einem ſeiner allerletzten Werke mi:
Reuſch zuſammen in klaſſiſcher Weiſe nachgewieſen hat.

Aus Nah und Fern
Die Cholera macht Anſtalten, von ihren perenniren

den Brutſtätten in Jndien und Arabien aufs neue durch
ihr altes Ausfallsthor, das Rothe Meer und Epypter,
eiuen Vorſtoß wider Europa ins Werk zu ſetzen. Aus
den Küſtengebieten des Rothen Meeres kommen Nachrichter,
welche ein ſchuelles Umſichgreifen der Seuche in den
dortigen, auf der tiefſten Stufe hygieniſcher Verwahr-
loſung befindlichen Sammelplätzen des Handels undpilger-
verkehrs] ſigualiſiren. Die Gefahr muß wohl ſchon einen
ziemlich bedenklichen Grad erreicht haben wenn wie wir
ſchon anderweitig mittheilten, die egyptiſchen Sani-
tätsbehörden, deren Gleichmuth in Bezug auf rechtzeitige
Bekämpfung von Seuchen früheren Cholerainvaſionen nicht
unweſentlichen Vorſchub geleiſtet hat, gegenwärtig die Ein
richtung einer Quarantaineſtation in El Tor in Ausſicht
genommen haben, unter ausdrücklichem Hinweis auf die
Verheerungen der Cholera in den Küſtenſtrichen des
Rothen Meeres. El Tor iſt der am weiteſten nach
Süden, auf der Sinaihalbinſel, gelegene Küſtenplatz des
Golfes von Suez.

Von der Brieftaubenſtation der Spandauer
Citadelle wurden am Sonntag Morgen 5 Uhr 500 Brief-
tauben aufgelaſſen, die am Tage vorher aus Hamburg ange-
kommen waren. Die Thiere waren von 6 dortigen Vereinen
mit der Bahn abgeſchickt und wurden von Beauſtragten der

h in Empfang genommen. Die Tauben waren
ämmtlich wohlbehalten in Spandau angelangt. Von dem Aus-
flug ſind die Hamburger Vereine, welche die Tauben noch im
e des Sonntags erwarteten, telegraphiſch benachrichtig

den.4 Der Neichskommifſar für die Weltausſtellung
in Chicago macht bekannt, daß die Einrichtung ſeiner Bureaus
nunmehr erfolat iſt. Die Programme und Aumeldehogen

egen zurMaße
Handelskan
Korperſchaf

ünternehm
ſtellunsr au
erfolgen.
daß
fundeben
land entfa
vedorf y

ne Mitth
inedren Liſte

Dem Groy

eheDiblöht w
haben, die

ſie bis

on

habt, M

ſt ſein.löſt Sta

ſchluß au
r heutev Lond

der Prinz
Tumming
vertrauten

enCummin(
müſſe abe

usſoe
zerſönltePer n
iche VerhEbhge de

durch die
dem Milit
Es wurde

Ein
mit vier
heiſchig 9
burg nach
Bedingun
er die 60
Gegenſtal
Länge vo
mann a
der Part
zulegen,

Seile m
denn nac
„Reiſebe
da ſich d
verabſäu
einen fr
des unte
denn der

t
dagel 90e e

Palmer
welches

die Dep
ausbreit
Der Se

Aus
Der RNachd

Provi
Geſchäft
dem Pa
die Ver
ſtelle zu
ſelbe ge

vor.liche J
3 Kirch
das Eit
iſt nur
Zufen.
Diakon
gehört

dirDiöceſe

A. Th.
evange
dem bi
mar R

u

Geſter!
des S
die T
ſamml
und 7
wurde
erwäh
Thüri
Männ
des V
niſſes
eigene
ſonder
müthi
kirchli
chriſtl
öffent
und

er



n als ſein

Liguoris
ich, namen

Vorwüre
urde in der
Moral von
minare verdinal en
ißert. Jet
eichen Auc-
e verbreite,
raltheolog-
ich von An
4 T unter

Gury die
r
u die Lehre
Gonſſet, in
die Viſchöf

und viel

der jeſuiti
(ordinärſter

ſo iſt der
d ähnliche-
greiflich if,
e Liauori
lehre nuz-
Geſchichts-

nit der der
pgie iſt nur
aum, derer

ation war
ft und n.
en Mora!
leble meh:
ſagt: „Di

auch dabe
etrifft das
Biſchof zu
ich Buſen

acht, ſelbt
mit ihre
a dignuw:
ſpäter er

dürfe ohne
i's richten
Lehre de

wenn in
ber dieſe
)egreiflic,
andtſchafe
eiflich ift.
Frankreich
agte, um
hen Lehre

rthvollen
iß. Jahr
r Reuſch,

e cJahr
Redemp-
er Weiſe

um ſo
ame zur
erhalten
bkeit des
Liguort

rke mi:

nniren
e durch
pypter,

Aus

richter,

in den
rwahr-
Pilger-
einen
vie wir
Sani-

tzeitige
n nicht

e Ein
usſicht
uf die
n des
nach
itz des

dauer
Brief-
ange

reinen
n der
waren
u Aus
och im
richtig

lung
reaus
bogen

(Oral-
n Aquin
kennen, da
ie Schriſte

Einſicht in dem genannten Bureau (Berlin W., Wiler te 74) bereit und ſind von dieſem, ſowie von den
LWelskammern und ſonſtigen gewerblichen und kaufmänniſchen
Dwerſchaften unentgeltlich zu beziehen. Nach dem für das
lernehmen feſtgeſeßten Plan ſoll die Vertheilung des Aus
ſtelunsraumes an die einzelnen Staaten am 1. Januar 1892

folgen. Es liegt ſomit im Intereſſe der deutſchen Ansſteller,
5 ſie bis zu dieſem Zeitpunkte die Abſicht ihrer Betheiligung
kundgeben, damit alsdann die Untervertheilung des auf Deutſch
land entfallenden Raumes erfolgen und einem etwaigen Mehr-
vedarf an Raum Rechnung getragen werden kann.

London, 2. Juni. Die Daily News“ erhält aus Moskau
eine Miltheilung, der zu Folge die Polizei 12500 Juden auf
ihren Liſten und von ihnen bereits über 7900 ausgewieſen hat.
Dem Großfürſten Sergius wird nachgeſagt, er habe den Wunſch
ehabt, Moskau ſolle von der jüdiſchen Bevölkerung gänzlich

entolößt werden, bevor er ſein Amt antrete. Er ſoll erklärt
haben, die Judenfrage müſſe vor ſeiner Ankunſt in Moskau ge
iſt ſein.Er Skandalvrozeß Cumming in London. Jm An-

ſchluß an unſere Depeſchen in geſtriger Abendnummer bringen
wir heute nachſtehenden Drahtbericht des W. T.B.:

London 2. Juni. Jn der heutigen Verhandlung wurde
der Prinz von Wales vernommen. Derſelbe erklärte, er kenne
Cumming ſeit 20 Jahren und habe ihn ſeit 10 Jahren wie einen
vertrauten Freund behandelt, ihn auch mehrere Male in
Sandringham empfangen; er habe nicht ſelbſt geſehen, daß
Fumming die ihm zugeſchriebenen Betrügereien begangen habe,
müſſe aber angeſichts der Einſtimmigkeit der diesbezüglichen
Ausſagen ſeitens der bei dem Spiele betheiligt geweſenen
Perſönlichkeiten dieſe Ausſagen als wahr bezeichnen.

Jn der Angelegenheit Turpin ſind zwei neuer-
liche Verhaftsbefehle erlaſſen worden. Eine Perſönlichkeit, gegen
welche der Befehl ergangen war, entzog ſich der Verhaftung
durch die Flucht, während ein Anderer, welcher übrigens nicht
dem Militärſtande angehört, in Courbevoie feſtgenommen wurde.
Es wurde eine Hausſuchung bei dem Letzteren vorgenommen.

Eine verrückte Wette bat ein Petersburger Seiler
mit vier ſeiner Freunde Er hat ſich nämlich an
heiſchig gemacht, eine Strecke, ſo lange wie der Weg von Peters-
burg nach Moskau, auf, einem Seile zurückzulegen, unter der
Bedingung, daß das Seil in ſeinen Räumen geſpannt wird und
er die 604 Werft auf dieſen in vier Monaten abgehen darf.
Gegenſtand der Wette ſind 600 Rubel. Das dicke Seil in einer
Länge von zehn Faden wurde in einem Magazin des „Sports-
mann aufgeſpannt und die Reiſe begann. Jn Gegenwart eines
der Partner hat er täglich vier Werft und 70 Faden zurück-
zulegen, d. h. er muß 207 Promenaden auf und ab auf dem
Seile machen. Am 16. Mai fand bei ihm eine Feſtlichkeit ſtatt,
denn nach 19 lägigem Auf- und Abwandeln war er, wie ſein
„Reiſebegleiter“ ausgerechnet hatte, in Ljnbau angelangt, und
da ſich dieſe Station durch ein großes Buffet auszeichnet, ſo
verabſäumte er es auch nicht, ſeine glückliche Ankunft dort durch
einen fröhlichen Schmaus zu feiern. Die Familienmitglieder
des unternehmenden Seilkünſtlers ſind in heller Verzweiflung,
denn der pater familias hat in ſeinem Beſtreben, die Wette zu
ewinnen, die Leitung feines Geſchäftes vollſtändig an denbe gehäugt und ift blos noch anf dem Seile zu finden.

NewYork 2. Juni. Jn den Böttcherwerkſtätten von
Palmer und Compagnie brach um Mitternacht ein Feuer aus,
welches ſich ſchnell auf die Dick und Meyer'ſche Zuckerfabrik und
die Depots der Newyork-Central- und Pennſylvaniga- Eiſenbahn
ausbreitete. Mehrere Feuerwehrleute wurden leicht verleßt.
Der Schaden wird auf eine Million Dollars geſchäßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Veränderungen- in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die interimiſtiſche Weiterführung der ephoralen
Geſchäfte der Diöceſe Gardelegen iſt vom 1. Juni d. J. ab
dem Paſtor Feiertag in Mieſte übertragen worden. Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die ſofort beſetzbare Pfarr
ſtelle zu Elſter, Diöceſe Wittenberg, erledigt worden. Die-
ſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca.
5070.47, wovon indeß die zu 282 geſchätzten Koſten für beſchwer
liche Filialfuhren zu beſtreiten ſind. Zur Stelle gehören
3 Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde. Da
das Einkommen neben freier Wohnung 36090 Mk. überſteigt, ſo
iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens zehn Dienſtjahren zu be-
zufen. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
Diakonatſtelle zu Großthiemig erledigt worden. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Zu der
Zißerſren evangeliſchen Pfarrſtelle in Großkmehlen in der
Diöceſe Elſterwerda iſt der bisherige Diakonus in Großthiemig,
A. Th. Al bin berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Leunag in der Diözeſe Merſeburg iſt
dem bisherigen Pfarrer in Sachſenburg Friedrich Albert Otto-
mar Riep verliehen worden

Aruſtadt, 2. Juni. (Kirchliche Konferenz.)Geſtern und heute tagte in unſerer Stadt unter dem Vorſitze
des Superintendenten Hunn ins aus Kreuzburg bei Eiſenach
die Thüringer kirchliche Konferenz. Die Vorver-
ſammlung, zahlreich beſucht von Geiſtlichen und Laien aus Nah
und Fern, fand im Saale der „Goldenen Henne“ ſtatt und
wurde mit Geſang und Gebet eröffnet. Der Vorſitzende
erwähnte am Eingange ſeiner nun folgenden Anſprache, die
Thüringer kirchliche Konferenz ſei eine Vereinigung evangeliſcher
Männer aus den Thüringiſchen Landeskirchen, welche auf Grund
des Wortes Gottes und des evangeliſchen lutheriſchen Bekennt-
niſſes eine Entwickelung der heimathlichen Kirche nach den
eigenen Lebensgeſetzen derſelben erſtrebe. Sie bezwecke im be
ſonderen Stärküng ihrer Mitglieder im Glauben und im frei
müthigen Bekeuntniß vor der Welt, Verſtändigung über die
kirchlichen Zeitfragen und Förderung chriſtlicher Erkenntniß und
chriſtlichen Lebens im Volke. Sie verauſtalte zu dieſen Zwecke
öffentliche Verſammlungen. Nach geſchäſtlichen Mittheilungen
und ehrender Anerkennung des um die Thüringer kirchliche
Lonferenz hochverdienten nunmehr abgeſchiedenen Ober-
Conſiſtorialraths Drenkmann in Arnſtadt hielt Super-
intendent P. Braune aus Amt-Gehren einen eingehenden
Vortrag über: „Die Gabe und Aufgabe der
lutheriſchen Kirche gegenüber den Organi-ſationsbeſtrebungen der Gegenwart“. An deu-
ſelben ſchloß ſich eine längere Debatte an, an welcher ſich Kirchen
und Schulrath Kith,au-Rudolſtadt und neben anderen Geiſt-
lichen beſonders auch Profeſſor Dr. Frank aus Erlangen be-
theiligten. Heute fand Gottesdienſt in der Liebfrauenkirche ſtatt,
bei welchem Oberpfarrer Heſſe aus Frankenhauſen die Predigt
hielt. An deu Gottesdienſt ſchloß ſich ein wiſſenſchaftlicher
Vortrag des Profeſſors vr. Frank aus Erlangen über Glaube
und Theologie an.

T Weißenfels, 2. Jnni. (Bubenſtück. Die be-trübten Genoſſen.) Ein Bubenſtück iſt geſtern hier an dem
Uebergang der Naumburger Chauſſee über die Zeitzer Bahn
verübt worden. Unter Aufbietung gewaltiger Kraft haben dort
rohe Hände 6 zum Schutze des Führwerks an der bedeutenden

öſchung, geſetzte Prellſteine herausgeriſſen und Eiſenſtaugen
losgebrochen. Hoffentlich werden die Buben ermittelt und für
dieſen ſinnloſen Streich angemeſſen gyr Rechenſchaft gezogen.
T. Die „Genoſſen“ Hoffmann und Rebs haben, nachdem ſie
ſich kaum von dem Schrecken der ungaſtlichen Aufnahme in
Eisleben erholt, geſtern hier die ſie tief betrübende, jeden
andern natürlich erfreuende Wahrnehmung in einer mäßig be
ſuchten z n machen müſſen, daß die Genoſſen
es müde ſind, ſich von ihren Führern tyranniſiren zu laſſen.
In recht deutlichen und unliebſamen Ausführungen mußten ſich
die „Führer“ manches harte Wort an den Kopf werfen laſſen.

Und das that, wie Herr Hoffmann erklärke, woher als Eis-
lebener Stuhlbeine.

T Aus Thüringen, 2. Jnni. (Allerlei.) Die Amts-
dauer der 1885 gewählten Laudesſynode des Herzogthums
Meiningen geht mit dem 8. Auguſt d. J. zu Ende. Es hat
daher durch eine vorgeſtern erſchienene Bekanntmachung der Ober
kircheurath nene Synodalwahlen angeordnet und die
Wahlkommiſſare für die vier Landeskreiſe ernannt. Zu den
für den nächſten Landtag des Herzogthums Meiningen
beſtimmten Rechnungs-, Eiſenbahn-, Hochwaſſerentſchädigungs-
Vorlagen kommt auch noch ein Geſetzentwurf, nach welchem die
Pfandbriefe der deutſchen Hypotbekenbank zu denjenigen Werth-
papieren gerechnet werden ſollen, die zur Anlegung von Mündel-
geldern beſtimmt ſind. Der am 4. Mai zur verfaſſungs-
mäßigen Prüfung der Staatskaſſenrechnungen für das Jahr
1889 in Sondershaufen zuſammengetretene Landtags
ausſchuß hat nunmehr ſeine Arbeiten zum Abſchluß ge
bracht. Die Frage des Umbaues, des Bahnhof-
gebäudes zu Gotha ſoll ununmehr ſo weit gediehen ſein,
daß das neue Projekt ſeiner endgültigen Ausarbeitung entgegen
geht. Nach dieſem wird das Empfangsgebände auf den Platz
des jetzigen Güterbahnhofes zu liegen kommen. Die Rangir-
geleiſe werben bis ziemlich nach Siebleben ſich ausdehnen. Die
Koſten ſind, auf 5000 000 veranſchlagt. Mit den Arbeiten
ſoll im nächſten Jahr, ſpäteſtens aber im Jahre 1893 begonnen
werden. Am Donnerstag Nachmittag verunglückte der Wirth
des Vierpfennigs und Spiesberghauſes, der Waldwart Herr
Auguſt Rudolph aus Gräfenhain, jetzt in Friedrich-
roda wohnend, indem er in ſeinem Garten von einem Apfel-
baum einen dürren Aſt abſchneiden wollte, ausglitt und ſo un-

lücklich fiel, daß er in Folge eines Genickbruches ſeinen Geiſt
ofort aufgab. (Das Gerücht, nach welchem der verdiente Be
amte mit zerſchoſſener Bruſt aufgefunden ſein ſollte. iſt alſo
ſomit aus der Luft gegriffen geweſen. D. Red.) Jn Schleiz
iſt vorgeſtern der älteſte Bürger, Ehrenbürger der Stadt, Stadt
rath Gaebler, im Alter von 92 Jahren geſtorben.

S Nordhanſen, 2. Juni. (Verkrachte Gewerbebank.)
Geſtern fand eine Verſammlung der Gläubiger der hieſigen,
nach der Flucht ihres Vorſtehers Schröter in Konkurs, ge
rathene Gewerbebank Schröter und Genoſſen ſtatt, zu welcher
auch ein ge Rechtsanwälte als Vertreter von Gläubigern er-
ſchienen waren. Die Verſammlung lednte die vom Mitglieder-
Comité zum Accord gebotenen 70 Prozent ab. Zum Abend
des nächſten Sonnabends ſoll nochmals eine Verſammlung ein-
berufen werden, in welcher über die weiter einzuſchlagenden
en Schritte entſcheidender Beſchluß gefaßt
werden ſoll.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. Juni. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Jn einer geſtern Abend abgehaltenen Fraktionsſitzung der
deutſchfreiſinnigen Partei überwog die Erwägung, daß ohne
ein weiteres Drängen die Wucht der Thatſachen, die
ſteigende Tendenz der Getreidepreiſe die Reichsregierung
binnen kurzer Friſt zwingen werde, die jetzt abgelehnte
Aufhebung oder doch eine Herabſetzung der Getreidezölle
eintreten zu laſſen. Man beſchloß, ſich auf die Aufforder-
ung an die preußiſche Regierung zu beſchränken (ob in
Form einer Jnterpellation oder eines Antrages haben wir
nicht in Erfahrung gebracht), daß ſie etwa dahin wirke,daß die Etgebuiſe der von der Reichsregierung anzu

ſtellenden Unterſuchung über die vorhandenen Vorräthe von
Mehl und Getreide, ſowie die Materialien über die Ernte-
ausſichten veröffentlicht werden. (Dieſem letzteren Wunſche
wird ſich natürlich die Mehrheit des ganzen Volkes an
ſchließen, im übrigen aber mögen die Herren nur weiter
hetzen und agitiren, nützen wird's nichts

Hamburg. Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen eine
Zuſchrift, worin behauptet wird, die Agitation gegen die
Getreidezölle gehe hauptſächlich von einigen großen Ber-
liner Firmen aus, welche bedeutende Quantitäten Roggen,
angeblich über 100 000 Wiſpel, zu hohen Preiſen ver-
kauft hätten und welche die Anſchaffung nur mit großen
Verluſten machen können. Dieſelben würden nach Suspen-
dirung der Getreidezölle ihre abgemachten Preiſe nach wie
vor verlangen und erhalten und hätten dabei Millionen
verdient; keineswegs hätte das Publikum von der
Suspendirung einen Gewinn gehabt. Die „Hamb.
Nachr.“ reproduciren eine Aeußerung der „Freiſ. Zeitung“
über Caprivis Mittheilung und fügen hinzu: die Demagogie
der freiſinnigen Preſſe, welche über Theuerung der Lebens-
mittel ſchrie, ohne einen Schatten des Beweiſes zu erbringen,
um gegen die Regierung zu hetzen, wird letztere die etwa
noch vorhandenen Zweifel darüber nehmen, daß es un-
möglich iſt, die Politik des Reichs und Preußens auf die
freiſinnige Zuſtimmung zu baſireu.

Görlitz. Cultusminiſter Graf ZedlitzTrützſchler trifft
nächſtens hier ein behufs Kenntnißnahme der Görlitzer
Jugendſpiele und der Handfertigkeitsſchule.

Wien. Aus Rom wird der „Pol. Corr.“ berichtet,
das neue Repetirgewehr wird nächſtes Jahr nach genauerer
Prüfung bei den Sommerübnngen eingeführt.

Paris. Sozialiſtiſche Agitatoren ſuchen die Arbeiter
und Angeſtellten der Eiſenbahngeſellſchaft aufzureizen, da
mit ſie nach dem Beiſpiel der Omnibusbedienſteten eine
Erhöhung der Löhne durch Drohung eines Streiks erzwin-
gen. Das Syndikat der Arbeiter veranſtaltet heute Abend
eine Verſammlung der Arbeiter behufs Berathung weiterer
Schritte der Arbeiter. Der Deputirte Démary wird den
Eiſenbahnminiſter über die Lage der Arbeiter interpelliren.
Die Agitation erregt große Beunruhigung. Wie ver
laptet, ſoll Flourens Botſchafter in Petersburg werden.

London. Geſtern wurde eine Maſſenverſammlung
der Schaffner und Kntſcher der Londoner General-Omnibus-
Compagnie abgehalten; etwa 3000--4000 Angeſtellte
waren zugegen. Es wurde beſchloſſen, den Direktoren
folgende Forderungen zu unterbreiten: Herabſetzung der
Arbeitszeit auf 12 Stunden, einen Feiertag alle 14 Tage,
ſiebentägige Kündigung, 8 Schilling pro Tag für den
Kutſcher, 6 Schilling für den Conducteur. Wenn die
Direktionen die Forderungen nicht bewilligen, ſoll am
nächſten Freitag ein allgemeiner Ausſtand beginnen.

Kiel, 2. Juni. Der Kaiſer machte mit dem Chef
der Marineſtation, Viceadmiral Knorr, und mehreren
Offizieren eine Segelfahrt auf der Yacht „Meteor“. Die

Kaiſerin unkernahm mit der Prinzeſſin Heinrich eine Aus
fahrt nach Levenſau zur Beſichtigung der Canalarbeiten.

Kiel, 2. Juni. Der Kaiſer kehrte heute Mittag 1 Uhr
auf dem „Meteor“ von der Segelfahrt zurück und nahm
mit der Kaiſerin und der Prinzeſſin Heinrich das Frühſtü

an Bord des Flaggſchiffes „Baden“ ein.
Stuttgart, 2. Juni. Wie der „Staatsanzeiger für

Württemberg“ mittheilt, iſt in dem Befinden des Königs
eine Beſſerung eingetreten; das Fieber hat heute Morgen
aufgehört, dagegen dauert die Unterleibsſtörung fort.

Wien, 2. Juni. Kaiſer Franz Joſef nahm heute
Mittag auf dem Weſtbahnhof den ihm von den öſterreich-
iſchen Eiſenbahnen gemeinſam beſchafften neuen Kaiſerzug
entgegen. Er wurde von dem Handelsminiſter und den
Präſidenten der einzelnen Bahnen empfangen.

Das Befinden des Erzherzogs Franz Ferdinand hat
ſich gebeſſert. Huſten ſtörte den Schlaf. Der Kranke iſt
fieberlos.

Wien, 2. Juni. Sämmtliche Blätter bringen Leit-
artikel über die Erklärung Caprivis, die meiſten (2) in ab-
ſprechender Weiſe. (27) Das Fremdenblatt hebt hervor,
daß Caprivi erklärte, er ſei jetzt noch nicht in der Lage,
eine Ermäßigung zu beantragen. Der Herabſetzung von
Getreidezöllen ſei ein handelspolitiſcher Tauſchwerth eigen,

der nicht devalvirt werden dürfe, ſolle ein planmäßiger Bau
der handelspolitiſchen Beziehungen harmoniſch ausgeführt
werden. Jm Budget-Ausſchuſſe interpellirte Baernreither
den Finanzminiſter über den Stand der Valutafrage, indem
er verſchiedene Bedenken vorbrachte. Bilinski erklärte,
man müſſe der ganzen Aktion mißtrauiſch gegenüberſtehen

und dürfe die Regierung nicht dräugen; Alles ſei deren
Verantwortlichkeit zu überlaſſen. Der Finanzminiſter gab
eine ausweichende, ſkeptiſche Antwort. Die Frage ſei ſehr

ſei nur die Goldwährung möglich.
Trient, 2. Juni. Ein junger Manun, der Sohn eines

öſterreichiſchen Zollwächters, riß von einem Grenzpfahle
die italieniſche Trikolore unter Beſchimpfungen herab. Die
öſterreichiſche Behörde veranlaßte ſeine ſofortige Beſtrafung.

Warſchan, 3. Jnni. Die Regierung hat den Bau
der polniſchen Transverſalbahn von Rorno nach Oſtrovid
zum Auſchluß an die Jvangorod Domdrowaer Bahn
beſchloſſen.

London, 2. Juni. Aus Saint Jean in Neufundland
wird gemeldet, daß die Uninnsregierung ein Panzerſchiff
nach der Georgsbai geſchickt hat, um eine Unterſuchung über
die Einmiſchungen eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes in die
Rechte der amerikaniſchen Fiſcher anzuſtellen.

London, 2. Juni. Jn Balmoral, dem gegenwärtigen
Aufenthalte der Königin, iſt die Jnfluenza unter der Be
dienung des Schloſſes aufgetreten.

Zanzibar, 2. Juni. Gouverneur Freiherr v. Soden
begiebt ſich nach Tanga, um daſelbſt mit dem morgen au
kommenden Kommiſſar Dr. Peters zuſammenzutreffen und
mit demſelben deſſen Thätigkeit für die nächſte Zeit zu be-

ſprechen. Jedenfalls wird ſich Dr. Peters, begleitet vom
Chef Johannes und einer Abtheilung der Schutztruppen
ins Kilimandjarogebiet begeben, um die ſehr nothwendigen

Grenzregulirungen vorzunehmen. Es handelt ſich um ge
naue Feſtſetzung der deutſch- engliſchen Grenzlinie. Frei-
herr v. Soden wird nach Erledigung dieſer Angelegenheiten

von Tanga, dem nördlichſten Hafen im deutſchen Schutz-
gebiet, aus eine Reiſe zur Jnſpektion der ganzen deutſchen

Küſte antreten.

Lüttich, 2. Juni. Am 15. Auguſt findet hier ein interug-
tionaler Congreß von Feuerwehrmännern ſtatt, zu welchem die
Feuerwehr-Corps von Deutſchland, Frankreich, England, Al-
gerien, Holland, Luxemburg und der Schweiz eingeladen wor-
den ſind. Mit dem Congreß wird eine Ausſtellung von Feuer-
wehrgeräthſchaften verbunden ſein.

Paris, 2. Juni. Morgen Vormittag 11 Uhr findet in der
ruſſiſchen Kirche in der Daruſtraße ein Trauergottesdienſt zu
Ehren des verſtorbenen Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch
ſtatt. Der ruſſiſche Botſchafter Graf Mohrenheim und das ge-
ſammte Perſonal der Botſchaft wird dem Tranergottesdienſt
beiwohnen.

Paris, 2 Juni. Die Unterſuchung gegen Triponé und
Feuvrier wird ganz geheim geführt. Freycinet ſoll dem Cor-
reſpondenten des Budapeſter „Nemzet“ erklärt haben, daß die
Reorganiſation der franzöſiſchen Armee lediglich die Verthei-
digung des Landes bezwecke und daß dieſelbe keinerlei Offenſiv-
Stellung einnehmen werde.

Paris, 2. Juni. Nach einer hieſigen Correſpondenz hat der
reiche jüdiſche Zuckerfabrikbeſitzer Batzli ſeine Fabriken für acht
Millionen Rubel verkauft und wird Rußland verlaſſen Ebenſo
giebt der reiche ruſſiſche „Eiſenbahnkönig“ Polijakoff ſeine Ge
ſchäfte auf und ſiedelt nach Paris über.

Cairo, 2. Juni. Hooker, welcher von der Regierung mit
dem Studium der Heuſchreckenfrage beauftragt war, meldet, daß
der Süden von jungen Heuſchrecken überſchwemmt und Gefahr
vorhanden ſei, daß das ganze Delta von dort aus mit über
zogen werden könne. Die ernſteſten Abwehrmaßregeln ſollen
ergriffen werden.

Ottawa, 2. Juni. Der Zuſtand des Premierminiſters Mac-
donald hat ſich bedeutend verſchlechtert und man befürchtet, daß
das Ende nahe ſei.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 2. Juni. Norddeutſcher Lloyd. Der Schuel'-

dampfer „Saale“ von NewYork kommend, iſt am 1. Juni 4 Uhr
Nachmittag auf der Weſer angekommen. Der Poſtdampfer
„Amerikag“ von Baltimore koucmend, hat am 1. Juni 3 Uhr
Nachm. Dover paſſirt. Der Poſtdampfer „Hannover“, nach dem
La Plata beſtimmt, iſt am 1. Juni 8 Uhr Morgens in Corunua
angekorimen.

Kteppdecken, Daunendechen und wollen Schlaldecken

II. C. WeddyePönicke.empfiehlt in großer Auswahl

heikel; werde die Regulirung überhaupt durchgeführt, ſo.
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Egagle und Uunſtrut Wuchs
Halle 2. Juni 1,92 3. Juni 1,92Trotba l. 2,08 4 2,08Straußſurt. 72 71259 r 180] 0, osAlsleben 1. r 2 re (0,06e.

Außig 1. Juni 0,08 2. Juni 0,07 0,01
Dresden 0 22 0,021Wittenberg P 1,681 r 154 0,04Magdeburg r 149 1,44 0,9051Barby e 1,56 77 1,54 0,02Wittenberge re r 1760,041

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 2. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
Joco feſt, Termine ferner geſtiegen, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 236 Mk
bez., loco 225--236. Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 234 Mk. bez., gelber
märk. Mk. frei Wagen bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat 231,5
bis 237—-236,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 232,5 bis
236--235,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 220 -221,75--221 Mk. hez., per AuguſtSep
tember Mk. bez., per September-Oktober 210,5--212--211,5 Mk. bez., per Okt.

November Mk. bez. JRoggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 198--208 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 205 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., guter Mk.
vez., feiner 204,5 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 203,25—202,75206205
bis 205,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 199--198,5--201,75
bis 200,5--200,75 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 191,25--190,75 195 194,25 Mk. bez.,
t ſt enverOtte ber 186,5 190 189,25 Mk. bez., per Oktober- November Mk.

t

qualität 175 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis rer 172
ez., per

ez., per Juni-Juli 165,25 bis

Weißweizen M

do. hochbunt und glaſig
186,00, per September-Oktober Tranſit 168. doggen loco feſt, inländiſcher
per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 158, do. per Juni
per 129 Pfd. Tranſit 158, do. per September-Oktober 142,50. Kleine Gerſte
loco Gerſte loco große Hafer loco

Breslau, 2. Juni. Reggen per Juni 205,00 Mk., per Juli-Aug. 190,00 Mk.,
per September-Oktober 185,00 Mk.

Stettin, 2. Juni. Weizen feſt, loco 222,00-236,00, per MaiJuni237,00, per September-Oktober 208,50. Roggen feſt, loco 202,00--207,00, do. per
Juni 205, per Sept.Okt. 185,70. Pommerſcher Hafer loco 168--170.

Köln, 2. Juni. Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, per
Juni per Juli 23,25, per Nov. 21,85. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
Ioco 22,00, per Mai per Juli 19,95, per Nov. 18,95. Hafer hieſiger loco
18,50, fremder 18,50.

Mannheim, 2. Juni. Weizen per Juni per Juli 23,55, per Auguſt
per Nov. 22,55. Roggen per Juni per Juli 20,20, per Aug.

per November 18,90. Hafer per Juni per Juli 17,00, per Auguſt per
November 14,50.

*Hamburg, 2. Juni. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 238
bis 244. Roggen loco beſg mecklenburgiſcher loco neuer 212--216, ruſſiſcher
loco feſt, 198—160. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 2. Juni. Weizen per Juni 10,25 Gd., 10,30 Br., per Herbſt 9,96
Gd., 9,99 Br. Roggen per Juni 8,45 Gd., 8,55 Br., per Herbſt 8,65 Gd.,
8,68 Br. Hafer per Juni 6,75 Gd., 6,85 Br.; per Herbſt 6,45 Gd., 6,49 Br.

Peſt, 2. Juni. Weizen loco behauptet, per Frühjahr Gd., Br.,
v Juni 9,93 Gd., 9,97 Br., per Herbſt 9,68 Gd., 9,70 Br. Hafer per

rühjahr Gd., Br., per Herbſt 6,45 Gd., 6,49 Br.
Paris, 2. Juni, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen träge, per Juni

29,90, per Juli 29,90, per Juli-Auguſt 29,50, per Sept. Dezember 28,70. Roggen
behauptet, per Mai 19,30, per Sept. Dezember 19,10.

Paris, 2. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni
29,90, per Juli 29,90, per Juli-Auguſt 29,60, per Sept. Dezember 28,75. Roggen
ruhig, per Juni 19,20, per Sept. Dez. 19,00.

Amſterdam, 2. Juni. Weizen per Mai per Nov. 254. Roggen per
Mai per Oktober 188.

Antwerpen, 2. Juni.
ſchwach. Gerſte ruhig.

London, 2. Juni. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
Liverpool, 2. Juni. Weizen niedriger.

r Petersburg, 2. Juni. Weizen loco 11,75. Roggen loco 9,02. Hafer
oco 4,40.

New-York, 1. Juni. Rother Winterweizen loco 1117/g. Getreidefracht
2. Rother Weizen per Juni 110,00, per Juli 1075/8, per Dez. 1045/g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare,
A. Mit Verbrauchsſteuer.

1. Juni.
ff. Brodraffinade 28,25--28,50 Mk.
f. Brod raffinade II. 28, Mk. 28,

Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer

Juni.
28,25-—28,50 M.

M.

Gem. Raffinade 27,75--28,25 Mr. 27,75 28,258 M I Berkin, 2. Juni. Mais per 1000 Kilogr. koco ſauer, Termine
Gem. Melis I. 26,50 26,75 Mk. 26,50--26,75 M. gekündigt 1 0 Tonnen, r 146 Mk., Loco 155--170 M. nach zu
Kriſtallzucker I. 27,25 Mk. 27,25 M. bez., per dieſen Monat 144,— Mk. bez. per Juni- Juli 142,5 M. bez. aus
Kriſtallzucker I. Mk. M. Auguſt Mk. bez., per September- Oktober 143 Mk. bez. Vrr uTendenz am 2. Juni. Feſt. mr Erb n i Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. dez., Futterwaare

nach Qualität bez. S9 t Denen feuer New-York, Juni. (Telegr.) Mais (New) per Juli 60.
Ia 2. Juni. Wien, J. Juni. Mais per Juni 6,84 G., 6,87 Br., per Septembeng,

Granulirter Zucker T 777 a.Kornz. Rend. 92 17,70 17,85 M. 17,75 M. Leipzig, Juni. Mais per 1000 Kilogr. uetto ammerikauiſcher
r.16,85--17,00 M.

13,00--14,0 M.
Ruhig.

Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 759

Tendenz am 2. Juni:

abzüglich Steuervergütung.a. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

b. frei an Bord Hamburg.

November- Dezember vbez., 12,25 Br., 12,20 G.
12,45 Br. 12,32 G. Tendenz Feſt.

Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Juni wer wenn bez., e tn Br., 7 Gd.

2. Juni.
Baſis 88 Proc. Ren
per Auguſt 13,45, per Oktober 12,37, per Dezember 12,30.

(Nachmittagsbericht.)

35,25, per Juli 35,37, per JuliAuguſt 35,50, per Oktober-Januar
London, 2. Juni. (Telegramm.)

Räben- Rohzucker loco 13,25 ruhig.

Kaffee.
Havre, 2. Juni.

NewYork ſchloß mit 25 Points Baiſſe.
Havre, 2. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Min.

Ziegler und Co.)
101,00, per Dezember. 90,75. Kaum behauptet.

Hamburg, 2. Juni. (Nachmittags.)
83,75, per September 80,75, per Dezember 72,50, per März 70

Amſterdam, 2. Juni.
New-Hork, 1. Juni. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7

Juli 17,15, per September 16,02.

Petroleum.
Berlin, 2. Juni. Petroleum.

mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 2. Juni. loco 10,90.Bremen, 2. Juni.
Hamburg', 2. Juni. Petroleum ruhig.

per Auguſt- Dezember 6,65 Br.
Antwerpen, 2. Juni. Telegramm Schlußbericht).

Type weiß, loco 15, bez. u. Br., per Juni bez. 15 Br.,

New-York, 1. Juni. (Telegramm.)

Rohes Petroleum in New-York 6,60,
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 2. Juni. Spiritus mit

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat.

Oktober 48,0 47,9 --48,2 bez.,
November- Dezember 43,3----43,6 bez.,

Feberuar bezLeipzigVerbrauchabgabe 70,70 Mark G., mit 70 Mark do. 50,90 Mark

mit 70 Mark Konſumſteuer 50,26,
50,0*, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 50,70.

Poſen, 2. Juni.

16,85 17,00 M.
13,00--13/50 M.

II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

g

Juni 13,17--,25 bez., 13,27 Br., 13,25 G. Juli 13,30-—,35 bez., 13,37 Br., 13,32 G.
Auguſt 13,37—,42 bez., 13,45 Br., 13,42 G. September bez., 13,20 Br., 13,07 G.
Oktober bez., 12,45 Br., 12,35 G. Okt.Dez. bez., 12,35 Br., 12,28 G.

JanuarMärz bez.

endenz:Vie Aelteſten der Kaufmannſchaft

Rüben Rohzucker 1. Produkt
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 13,32,

eſt.
Paris, 2. Juni. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. behauptet,

loco 34,25 à 34,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni

99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,

(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Kaffee good average Santos per Juni 105,0:

Good wen Santos per Juli
„75.

(Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 609,50.

(Raffinirtes Standard white) per 100 kg
i Gekündigt kg. K

Petroleum feſt, loco Standard white 6,40 Br.
Standard white loco 6,45 Br.,

Petroleum raffinirtes

per Auguſt 16, Br., per September- Dezember 16, Br. Ruhig.
Raffinirtes Petroleum Standard white

in New-York 6,90-7,20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,85--7,15 Gd.
do. Pipeline Certificates per Juli 69,

60 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Gekündigt Liter. Kündigungs-

50,6--51, 50,9 bez. per AuguſtSeptember 50,7—-51,251,1 bez.
per Oktober- November 44,4 44,8 bez.,

per Dezember- Januar per Januar-

Jnni. Spiritus per 10000 Literprocent a
Stettin, 2. Juni. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 50 Mk. Konſumſt.

per Juni mit 70 Mark Konſumſteuer

Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,70 do. loco ohne Faß

incl. S

43-44
34,37.

per September Centner

Behauptet.

low ordinary per

Kün

per Juli 15 Br.,

4,45 Mk.,

per September
per

aß mit 50 Mk.5 ß Leipzig).
Lo

Hammelfl
2,20—4,00

Nordhauſen, 2. Juni.
Eier 2,70—2,80 per 1 Schock 0,90-—0,93 für 1 Kg. Käſe das Schock 3-3,50 Mt.

ack.

per Centner in

5 Bexrlin, 1. Juni. MBauchfleiſch 1,00——1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,10-—1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,00—1,60 M
a Mk., Butter 1,80-—2,80 Pik. per 1 Kilogr. Eier 60 Stie

Berlin, 1. Juni.
Nordhauſen 2. Juui.

do

bz. u. Br., rumäniſcher Donau 160--164 ungariſcher M. bz. u. B
ehl.

Berlin, 2. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 9 u. per 100 Kilo
Termine ſteigend, gekündigt Sack, Kündigungspreis

bez., per dieſen Monat 28,4 „9 Mk. bez., per JuniJuli 27,7 -28,2 Mt. be
Juli-Auguſt 26,7- 27,1 Mk. bez., per AuguſtSeptember MkSeptember Oktober 25,7--26, 5, Mk. bez

Berlin, 2. Juni.
bis 20,25 Mk. bez.
29-28,5 Mk. bez.,

Juni,

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin
Mk., do. per 48,50 49,50 Mk.,Schabeſtärke 34—36 M

Mk., do. (Stücken) 46—-47 Mk.
mindeſtens 30000 Kilogr.

Berlin, 1. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., HeuMk. per 100 Kilogr. Bwiſ Amen n
Nordhauſen, 2. Juni.

g.Telegramm von Peimann, Halle, 2. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,50 Mr.
Maſchinen-Stroh 2,002,75 Mk., hieſiges Wieſenheu 3,09

fuhren, Torfſtreu 140--1,60 Mk. Kleeheu 3,80 bis 4, 0 l. i
Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter.
(Pol.-Präſ.).

Weizenmehl. .0Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Rr o r
do. feine Marken

1,50 r als P. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
Paris,

63,40, per Juli 64,1 per Juli-Auguſt 64,10, per September Dezember 64,10
New-York, 1. Juni. (Telegr.) Mehl 4 D. 20 C.

Nachm.

k., Maisſtärke 32—33 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 48,

(Pol.-Präſ.)

gr. druttz

r

Nr. 00 32,5——91, Mk. bez.,

Nr. 9 und 1 30, Vik. bez, e
(Schlußbericht.) Mehl behauptet, per Nu

Stärke. Vartoffelmehl.
Hamburg. 1. Juni. Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. Netzungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24--24,50 Mk. hen

ung 24,25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawgare 22,5--23,25 Mk., Leſer
22,75—-23,25 Mk. Superiorſtärke 24, 5--25,25 Mk. Superiormehl 25,50—26,50 v

Berlin, 3 Mai. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 24.
Mk., Weizenſtärke, kleinſtihall. u. ſchleſiſche r49,50 —-50, M

50

Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von

troh. Hen.
5

Stroh 4,27- 4,50 Mk., Hen 5 M. a

bis 375 9

Eier. Fleiſch.
Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20-1,60

Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20—2,60 M.

Kartoffeln
Kartoffeln per 100 Kilogr. 7,50-10, M

Kartoffeln per 100 Kg. 8,(0-8, 0.
Baumwolle und Wolle.

T Fiverpool, 2. Juni.
6,000 B., Träge.

Liverpool, 2. Juni,
Spekulation und Export 400 B.,

Leipzig, 2.B Juni 4,30 Mk., do.
Juni.

Amſterdam, 2. Juni.
Breslau, 1. Juni.

Glasgow, 2. Jnui.
London, 1. Juni.

d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 19 h
Marken 2 Lſtrl. sh

Rotterdam, 2.
inn;

London, 2. Juni.
Leipzig.) Zinn: Straits 93, Auſtral. 94 Lrſtl.

d,

Banka 55,

Tagesimport 22000 B.
Nachm.

beſ. 23 2
Juni.

Billiton 54 fl.
Mittag.

(Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſe

Baumwolle. Umſatz 6000 B., davon ſür
Träge.

Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contraht
B Juli 4,32 Mk., do. B Auguſt 4,37 Mk., do. B September

4,40 Mk., do B entferntere Monate 4,42 Mk., do. C Juni 4,42 Mk., do C. Juli
C Auguſt- November 4,47 Mk. Umſatz Contraktß 92000 Kilogr.

Tendenz: Ruhig.
Metalle.

Bancazinn 56.
Zink feſt.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. Gekündigt London, 2. Juni. ChiliKupfer 55, per 3 Monat 56.
420, 00 Liter. Kündigungspreis 50,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per v Glasgow, 2. Juni, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed nuntbres warran
dieſen Monat und per Juni-Juli 5 —50,3—50,2 50,5-50,4 bez., per Juli-Auguſt 54 ch 6 d.

(Schluß.) Mixed numbres warrants 53 sh 3
Silberbarren 44 Lſtrl. Zinn, Straits

d, engl. 12 Lſtrl. 15 s d. Zink gewöhnlichſur. 5 s Queckſilber Lſtrl.
(Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie,

93 Lſtrl. 10 h

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie,

Viehmärkte.
70er 48,90. Still.

r Breslau,

Mark,

zember bez.

2. Juni.
Verbrauchsabgaben per Juni 69,60,
49,8) do. do., per Juli-Auguſt 50,30, per AuguſtSeptember 50,30.

Hamburg, 2. Juni. Spiritus behauptet, per Jun Juli 35,50 Br. per Juli-

per dieſen
per Juli-Auguſt bez.,
tober 60,9 61,4--61,9 bez.,

Leipzig, 2. Juni.eſt

Hamburg, 2. Juni.
Stettin, 2. Juni.

Monat 60,6- 60,7,

per Oktober- November

Rüböl ruhig, per Juni

per Auguſt- September bez.,
per Juni-Juli bez.,

per September-Ok-
per November-De-bez.,

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni

Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 60,50 Mark bezahlt

Breslau, 2. Juni. Rüböl per Juni 62, per September-Oktober 62,50
Rüböl (unverzollt) ſeſt, loco 62, M.

59,50, per September-Ok-

Berlin,1. Juni. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden an
kleinen Markte: 4227 Rinder, 11102 Schweine, (4.5 Dänen), 2207 Kälber, und
15212 Hammel. Schweinehandel flau. Bei Rindern war der Handel ſtark. I. 52-
57, M., II. 47-—50 M., III. 42-45 M., IV. 95-- 40 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht mit 20 Proz. Tara. Schweinemarkt verlief ſchleppend. 1. 44 Mk.,

42 3. 32- 38 i it 20 älber WAuguſt 36,25 Br. per Auguſt Sept. 37,— Br. per September Oktober 37, Br. a 35 fzr ipnd n gpra dag ihr ge
A r Du rita r per Juni 42,—-, per Juli 42,, per Juli- Sewicht. Hammelmarkt bei ruhigem Händel ziemlich geräumt. 1. 51 53 Viſe
uguſt 41,75, per September Dezember 39, Amyie bis 55 Pfg. 2. 48 56 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.

S Hannover, l. Juni. (CentralSchlachtvieh- und Viehhof.) Zur heutigenBerlin, Hele. Deligaten Fettwagren Fah. Steigend Viehbörſe waren aufgetrieben 259 Stück Großvieh, 398 Stück Schweine, 12 en
Gekündi in 2. Juni. (Amtl.) R per S i ehe gend. Kälber, 104 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 65-—68 Mk. 2. Sorte

ekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne 60 64 Mk., 9. Sörte 55——59 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
a n e 51--53 Mk., 2. Sorte 46--50 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund

1. Sorte 75 Pf., 2. Sorte 60--70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel (Lämmer
für das Pfund 1. Sorte 60-—65 Pf. 2. Sorte Pf. 3. Sorte Pf.
Handel ſehr flau.

Frankfurt a. M., Juni. Der heutige Viehmarkt war mit 325 Ochſen
Bullen, Kühen, Rindern und Stieren, 266 Kälbern, 3 Hammeln, s

Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen ſ. Qual. 68--71 Mk,
2. Qual. 63--67 Mk., Kühe, Rinder u. Stiere 1. Qual. 58——60 Mk., 2. Qual. 46
Mk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht.tober 60,

Köln, 2. Juni. Rüböl loco 64,50, per Oktober 64,70.
Paris, 2. Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhig,

73,75, per Juli-Auguſt 74,25, per September- Dezember 76,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, t. Juni. Rapskuchen ger 100 kg M.
Hamburg, 1. Juni. Futterſtof

kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155-—-160 Mark für 1000 kg.
135- 140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135-150 Mark für

Palmkernſchrot 95--100 Mark ſür 1000 Kg.
Hülſenfrüchte.

per Juni 73,25, per Juli

e Palmkuchen, deutſche 112115 M. für 100
i Baumwollſaatkuchen

Qual., Rapskuchen 120-125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--140 M. für 1000 kg

Berlin, 1. Juni. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 Mk.,
Speiſebohnen, weiße, 25--46 Mk., Linſen 30——60 Mk. per 100 Kilogr.

Pf.

1000 kg je nach g.

52 6 Pfg. Hammel 1. Qual. 64——66 Pfg., 2. Qual. 28—60
Pfg., 2. O

Alles per

Kälber 1. Qual. 62—66 Pf., 2. Qual.
fg. Schafe Qual,

ual. Pf., Schweine 1. Qual. 52—54 Pf., 2. Qual.
Pfd. Schlachtgewicht.

der Aktiengeſellſchaft
Veranktwortliche Redalktenre: Cheſfredakteür Wilhelm Anthonvfr

nhrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nach bezeichneten
her Gebens leben fur vokales.

r Teg is Lehmann für den Handels BVörſen- und Jnſeratentheil ſämmt
ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony iſ,10- 11 Redaktenr Dr. Gebensleben

Politik Fenilleton und den
V. Dr. Walt

„Halliſche Zeitung zu Halle.

Provinzielles, Theater und

Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geoffnet von 7 Nhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

nene e

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdxuckerei in Halle Saale

f.

J L f. 3 83 W z 224 zBerliner Börse V, 2. Juni. unger. Eiſ. Geld-Anl. 1850 rot t Ausländ. Eiſenbahn wior- Oblig. S e v Umrechnungs-Courſe:
do. Gold Rente 4 (90,75 J g Hyp.-B. I. n. IV. E. 4 161,00 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1881 J e un r u t l Mi. Dollar 2 1 Hr. 25 Pf. 100 RubelDeutſche Reichs Anleihe 39 do. do. v. 1885 5 88,60 z G n er i. Gold 0 G Preuß r rich t 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 R.

o. do. 312 DuxPrag Gold 5 106,50 v UI, Vu. VI,do. do. volle 385,40 B u dtvigg do. s 4i/2 00 G echſel.Brerß. conſol. Olaats, Ankeiheſ Keſchan Bretter Goth. re eenmaldedenct e t Weqhi gf
99,6 r S 3 183 Preuß. Centralbodencr.Bk., 48do. SigatsSch.-Sch. 99,50 Prioritäts-Actien. d. do. rohe do. 190 312 fo r P iga2Prämi i 50 p 9 r u ondon r. T. 9 2 9 eBerlin St vritd beeſ. a Dividende 1800 e r u z n do. i cr. 3 i. 5do. do. neue 312 96,25 G Aachen-Maſtricht 68,00 G e Wach e vo. 100 4 1101,406 G Paris 100 Fres. 8 T. 3 vSeleſge etebe imene e ſieh Seſae re es h on Oeſterreich Sudan 64,908 B Siddel Bodener. e r e Paersburg i S. 38. s r

alleſche Stadt-Anlei Wie uſchtiehrader Bahn üddeutſche Bodencr. r R. 21241,60Siodt Anleihe 31295,10 B DuxBodenbach geichenhergeſardab Gold t ſch do. 100 S.-R. 3 M. 5l 3527
Weimar. StadtAnl. v. 1888 31/5 96,60 G Dortmund-Enſchede St.Pr. 11 115,25 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 87 (0 G Jnduſtrielle Geſellſchaften. Wien Oeſt. W. 190 Fl. 8 T, 5 72,50

Berliner 5 115,006G Galiz. Carl-Ludwigsbahn (91,105 G v 190772 do. do. 100 Fl. 2 M. 5 (172,25)do. 41 110,00 G Goitharddahn v v e do. do. old 101,903 Zinsfuß 400.
do. 4 103,90 z Halberſtadt-Blankenburg 1014,00 G ne g ivi 1890 ieyKur- und Neumärkiſche 32 G Jecklend. Südbahn St.Pr. 26, i er Ler, 6 Anhalter Maſchine nende 00rz G Gold, Silber und Papiergeld.

96.2 p u Jdo. neue 12 20 MainzLudwigshafen 1231 a de erowe var 93,80156 Aſcherslebener Kaliwerle 30 130006 Cours in Mark.
9 n Le rat. z 715 Mar enburg Wowra Pr 3 t MoskoRjäſan gar. 4 (93,60 d BerlinAnh. Maſch. 11 130,50 B Dollars per St. 4,1775 G5 a Niederſchleſ Märk. gar 100/73 Riäſan-Koslow gar. 1 02,90 z Naſch. Schwarsropff 18 1262,9033 Ducaten ver St. F.
s Oſt reußiſch w z 95906G Oeſterreich. Rordweſthahn e n Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (96,40 G Cröllwitzer Papierfabri h r Jmperials per St. 16,69S r 960 116 do, R (Eidethalh Transcaucaſiſche r 3 37 G n 24 t 0 Napoleonsd'or per Et. 16,1852 g eichiſch I120.302 Warſchau Wiener II. 5 (99,10 Hlauziger Zuckerfabr. 311400 Sonvereigns per St.S Poſenſche nene ſo o t Oeße reich yhahggte bahn 7 r Gotthardbahn IV. 5 102,30 G n 2 di Enguſche Banknoten per Lſtr. 9330

a nWer „909 4 00 Fres. „60h n a 9 Oſtpreußiſche Südbahn e Bank, Hypoth u. Creditb.-Actien. Saulſche Maſchinenfabrit 33 r l. 33701;e atlandſg Siuſh Ctagtotehs gert 5 el Zinſen à 400 v. z u 41200. e je W Wenwerke r 149,75 63 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 173,0055
ndſch. 3 97, Sta T Divide ette, Elbſchifff.-Geſ. 67,80* i 242,20do. neue 3i3 7 do. Südweſtbahn gar. 25 Anh. Deſſauer Landesbant 82141,00 Körelede ch Waerſorir r Ruſſ. Banknoten per 100 Rh. 12,205

e e n ehe ePr. Br P 2 z CE i J e T 5S Lur- und Neumärkiſche 4 102,09 G Unterelb. Ev. Lit. A. St. Pr. Darmſtädter Bank i er rſer Jahn g r Leipziger Börse V. c. Juni
ZPommerſche 4 102,00 G Warſchau Wiener 219,50 Deutſche Bank 10 151,00etwez G Magdeburger Straßenbahn 9Z Preußiſche 4 101,908 G WeimarGera 21,75 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 122,00 G Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 130,757 G Zf.S 4 102,20 B do. do. et.-Pr. 7335 Disconto- Geſellſchaft t 177,3053 Maſchinen 6 84,005 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 102,20 Werrabahn 82,75 Dresdner Bank 10 139,7563 Staßfurt, chem. Fabrik 8 132,00 G Credit Verein 3! 295,50 GGeraer Hand. u. Cred.B. e Sudenburger Maſch.Fabr. 20 Creditbr. des Sächſ. Landw.
Braunſchw. 20 e ſes, (104,3020 Gothaer P beredithan t Zeitzer Maſchinenfabrik 20 1239,25 G eq rer len Gewſch 312 95,50 Pp. St. fco. „305 o. Grunderedi 96,6 uldſch. d. Mansf. Gewkſch.CölnMind. PrämienAnl. 312 135,50 G -Priuyxritä do. junge 40 00 E. 0 (93,70 G f. z v. 59 67 (cv.) 4 (00,10 GDeutſche Eiſenbahn Prioritäts- veipgiger San ö u 12680 Bergwerks- und Hüttengefellſchaften. vo von 1875 (cv) 3 100/106

3 Obligationen- do. Credit- Anſtalt 12 186,755 G Anhalter Kohlenwerke 6 95,50 G do. von 1882 4 100, 10 GAusländiſche Fonds. Magdeburger S i Bochum. Gußſtahl 10 127,25 do. von 1879 maheehhArgentiniſche Gold Anleihe 5 145,70 z AachenMaſtricht 4 o. Privatban 105,30 Conſolidirte Marie 3 65,00 G perdo. äuſſere 4 34,0 irk.-Ber 3 97 Maklerbank 112122,7523 G Donnersmarckhütte 6 80,60 AltenburgZei 4Chilen: Gold Anleihe re i de Wund Verg. III. a z 574848 dank 173 dine et Lt. A. 4 u Auſſig Tep e 4 427,0 P
Egyptiſche Anleihe gar. 3 lin A. 4 attona a Helſenkirchener 12 157,90do. g. eine 4 97,25 73 Bern 4 172104,90 G Oeſterreich. Credit 10* 162, t G Harpener Bergwerke 15 182,00 G Leipziger Bank do. 7 2 4 124,600 P
Griechiſche Anleihe v. 1881841 5 86800 Hraunſchw. Landeseiſenbahn Tr T e 332429 Harzer Fifenwerke u. 0 do. Credit u. Spärbank 4 128,00
do. Gold 33,25 lau Cent t 5990 E. 53,50 o. t.Pr. o 39,00Watſeriſche Rorte d-Renteſ d Deutſch Rerdſher o do B r r Hörder Hütten o e r Sgudwerribnngen 4Oeſterreich. Silberrente 4 80,00 z B Halberſtadt-Blankenburg 1 Ii05 205 Preuß. Hprety. Bank 50 G önigs und Laurahütte 11 122,50 Halleſche Straßenbahn
do. oldrente 4*98, 10 G Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 4 87,00 G Fachſiſche Bank 116.25 Magdeburger Bergwerke 23 246,50 G Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. 1860er Looſe 5 124,70 MainzLudw. 68 69 (gar.) Weimariſche Bank 14 e. 129,00 do. t.Pr. B 23i, Div. v. 89 800 120,50 G

Portugieſiſche Staats Anleihe 41/267,00 G do. von 1874 4 Hypotheken-Certiſicate. Riebeck, Montan Werke 171,90 G Thür. Gasgeſ. Leip St.-A. 4 151,00 PRuff. Engl. GeidRente 1993 6106,20 do. 75, 76 u. 78 conv. 3f Ca. Salat hlen Werte et Zucerrefſiheh. W 100 4 140,00do. conſ. Anl. von 18754 do. von 1881 Anhalter Landesbank 4 101,50 G t edo. conſ. Anl. 1880] 4 98,206 Wir G x Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 150,7. Gdo. Srlhrenie 1884 5 e Meqhnb. r.Franz Bahn i be u z pit do. St.Pr. 9 7738 Zu er r Het c
do. Nicolagi-Obligat. ne Oberſchleſiſche La. B. t do. do 21/2 95,206z G jale, EiſenbahnSt.Pr. 14 p 272 er v. 3 W33: t v 5 [76,10G o. 3 Deutſche Hyp.-Bk. Berlin Weſteregeln Alkali u tad,75 n e. v 5 00o. Präm.Anl. v. 1864] 5 183,20 Oſtpreußiſche Südbahn IV. v 5 110,5 ragTurnauer do-do. do. 1866 5 1077226 n Bankdisconto ido. Bodenered.Pfandbr. i 5 100/10 d. Feuie 33- e Gotheer Prämien 1. Emiſ. ar t Dörſtewit- am. Tdo. Entr.Bder.-Pfandb. 5 92,60 B Rheiniſche II. E el en Saerdam 3 Fondon Div. 5990 300 4 88,00 ORumäniſche Rente 4 95/7075 G Saalbahn em. 31 7 Grunder. I17 u. Berlin n 4 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.do. Staats-Obl. fund. 5 (107,90 WeimarGeraer h u es 10 9 e. 237 tzzeburg Div. 89/90 700 4101,00de do Nuen, l o w 5 333 533 v Privatdisc. 256 Wien 4 e l.a rülſel 8 kanseſelder Kurg ico. I609,00

it Berlin
Anſchluß
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